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irbeit kann nicht durch Milliarden ersetzt werden
vilanr von fronkrelchs Streikwelle

Paris , 27. Dez . Im Senat , der am Sonntag die Aussprache
^ Oer die Haushaltsvorlage der Regierung begann , ergriff zuerst
I - »er Berichterstatter des Finanzausschusses , Abel Garde :, , das
^ Aort und warnte vor einem weiteren Anwachsen der Staats¬
schulden . Nach ihm übten die Senatoren Desjardin und HSry

scharfe Kritik an der Finanzpolitik der Regierung und wielcu
auf den Rekord des Fehlbetrages hin . der 7 Milliarden betrage ,
während die Schulden schon 525 Milliarden betragen . Finanz -
Minister Bonnet vertrat in einer längeren Rede die Finanz¬
politik der Regierung . Das Schatzamt habe alle seine Verpflich¬
tungen eingehalten und werde zu Beginn des Januars über
8 Milliarden verfügen , während es im Jahre 1938 im ganzen
W Milliarden benötige . Man müsse sich der steigenden Flut der
Ausgaben und der finanziellen Demagogie widersetzen . Das
französische Volk , das sparsamste der Welt , dürse sich nicht daran
gewöhnen , alle Schwierigkeiten mit Geld regeln zu wollen .
Man müsse auch , und besonders in der Durchführung des , Rü¬
stungsprogramms , an die Anstrengungen denken , die in den
totalitären Staaten wie Deutschland von dem ganzen Volke ge¬
fordert würden . Man könne Arbeit nicht durch Mil¬
liarden erletzen . Wenn die Franzosen nur verstehen soll¬
ten, Forderungen zu stellen , Unruhe zu stiften , die Arbeit der
Leiter zu stören , jo gehe Frankreich dem Zusammenbruch ent¬
gegen.

Der Vorsitzende des Finanzausschusses , Senator Laillaux , be¬
tonte : Der Grund für die Ausgabensteigerung sei darin zu sehen ,
Latz man sich nicht anstrengen wolle , sondern immer eine leichte

Lösung suche . An den militärischen Ausgaben dürfe nicht ge¬rührt werden . Das sei aber ein Grund mehr , um die anderenSeiten des Fehlbetrages scharf anzupacken . Arbeit und Spar¬samkeit seien die einzigen zweckmäßigen Hilfsmittel , um die
Lage zu bessern .

Streik von Moskau diktiert
Dominique über Annäherung an Deutschland

Paris , 27. Dez . Pierre Dominique beschäftigt sich in der radi¬
kalsozialistischen „Republique " mit der Orientierung der franzö¬sischen Politik . Jeder Franzose und insbesondere die französischenFrontkämpfer , erklärte er hierbei , würden sich ehrlich über eine
deutsch -französische Annäherung freuen . Moskau , so heißt esm der „Republique " weiter , stehe selbstverständlich jeder deutsch-
französischen Annäherung feindlich gegenüber . Man könne da¬von überzeugt sein , daß die augenblickliche neue Streik¬welle politischen Charakters und k o m m u n i st i s ch en Ur¬
sprungs sei , das heißt unmittelbar von Moskau dik¬tiert werde . Vielleicht wünsche man in Moskau eine Re -
gierung zu stürzen , die sich weigere , sich von der sowjetrussischenPolitik ins Schlepptau nehmen zu lassen . Vielleicht halte manauch den Augenblick für gekommen , die letzte Karte auszuspie -len , um in eine neue Regierung zwei kommunistische Ministerzu setzen .

Blick w die Wirtschaft
In London wurde ein neues Stillhalteabkommen , wie

das Abkommen für die Aufrechterhaltung der bankmäßigen
Auslandskredite Deutschlands kurz genannt wird , unter¬
zeichnet. Das neue Abkommen verlängert das ursprünglich
bis zum 1. März 1938 vorgesehene Abkommen wieder auf
ein Jahr , wobei vorgesehen ist, daß im Laufe des Jahres
1938 eine Verlängerung auf 15 Monate erfolgen kann . Im
allgemeinen wird das alte Abkommen unverändert fortge¬
führt , jedoch sind zwei Neuerungen wichtig . Sie beziehen sich
auf Kreditverfahren .

Von der deutschen Wirtschaft ist die V e r l a n g e r u n gdes Anleihe st ockgesetzes . womit gleichzeitig die
Ausschüttung des in den letzten drei Jahren angeiammelten
Anleihestockes auf die gewinnberechtigten Gesellschafter ver¬
bunden ist, lange erwartet worden Die Verlängerung des
Gesetzes um drei Jahre zeigt , daß man mit den Wirkungen ,die von den Maßnahmen ausgegangen sind , durchaus zufrie¬den ist und auch heute noch dieselben Umstände wie 1934 für
vorliegend erachtet . Zweifellos hat die in dem Anleihestock¬
gesetz vorgesehene Höchstgrenze von 8 v H . für die freie Aus¬
schüttung eine starke Mäßigung der Dividendenpolitik der

! Aktiengesellschaften zur Folge gehabt . Ohne das Gesetz hätteder unvergleichlich starke konjunkturelle Aufschwung sehr
viel höhere Ausschüttungen nach sich gezogen . Die Mäßi¬
gung ist aber einerseits der Anleihepolitik des Reiches ent -

! gegengekommen , hat aber auch andererseits die Finanzie -
rungskraft der Gesellschaften wesentlich gestärkt und so dazu
beigetragen , daß die Wirtschaft ganz allgemein für die gro¬
ßen volkswirtschaftlichen Aufgaben besser gerüstet ist .

"
Die

Ausschüttung aus dem Anleihestock wird so vor sich gehen ,daß das Reich die Eemeindeumschuldungsanleihen und
Neichsschatzanweisungen , in denen die Anleihestockmittel an¬
gelegt sind , zu ihrem Kurswert gegen den Nennbetrag von
Steuergutscheinen eintauschen wird . Die Steuergutfcheine
sind unverzinslich und sollen in dem am 1 . April 1941 be¬
ginnenden Steuerjahr und den vier folgenden Steuerfahren
durch Anrechnung auf die Reichsstcuer eingelöst werden .

Nach Mitteilungen des Statistischen Reichsamtes waren
im Jahre 1936 23 Braunkohl en - Schwelereien
im Betrieb . Es wurden vier neue Werke in Betrieb genom¬men , von denen eines die zurzeit größte Schwelerei darstellt ,und Lurch die Produktionssteigerung in den übrigen Be¬
trieben hat trotz Stillegung einiger alter Werke die Braun¬
kohlenverschwelung im Berichtsjahr einen starken Auf¬
schwung erfahren . Der gesamte Rohstoffoerbrauch war fast
doppelt so groß wie 1935 . Der Eesamtverbrauch an Braun¬
kohle (Briketts aus Braunkohle umgerechnet ) belief sich auf
8,128 Millionen Tonnen . Das aber sind lediglich 5 .03 v . H.der deutschen Braunkohlenförderung überhaupt . Denn der
weitaus größte Teil der Braunkohle wird aus mechanischeArt zum Braunkohlenbrikett „veredelt " Auch die Herstel¬
lung von Braunkohlenbriketts , die sich in den deutschen
Haushalten einer großen Beliebtheit erfreuen , ist im Be¬

richtsjahr angestiegen . Sie war 1936 um 9,9 v . H . größer
als 1935 . Sie belief sich auf 36,074 Millionen Tonnen im
Werte von 367,6 Millionen Mark . Die Steigerung in der
Erzeugung von Braunkohlenbriketts hat auch im Jahre 1937
weiter angehalten . In den ersten neun Monaten wurden
29,018 Millionen Tonnen hergestellt gegen 26 .009 Mil¬
lionen Tonnen im Vorjahr . Hierbei sind die Briketts nicht
einbegriffen , die unmittelbar zur Verschwelung hergestellt
worden find . Die Gesamtproduktion einschließlich dieser Bri¬
ketts betrug 31,388 Millionen Tonnen . So zeigt sich , daß an
dem Anstieg der deutschen Braunkohle vor allem die deut¬
schen Hausfrauen beteiligt sind , die sich stärker als früher
diesem veredelten Brennstoff zuwenden .

Ein günstiges Bild zeigt die Bewegung der Sparkas¬
seneinlagen , die ja immer ein treffendes Bild von
den Wirtschaftszuständen in einem Lande geben . Die Stei¬
gerung der Spareinlagen bei den deutschen Spar - und Ei -
rokassen überstieg im November mit 121,6 Mill . RM . wie¬
derum die Zunahme im Vergleichsmonat ( plus 37,3 Mil¬
lionen RM . ) ganz erheblich . Der Einzahlungsiiberschuß al¬
lein , also der Unterschied zwischen den Ein - und Rückzahlun¬
gen betrug im Berichtsmonat 103 Mill . NM . gegenüber
27,5 Mill . RM . im November 1936 . Besonders bemerkens¬
wert ist, daß die Rückzahlungen mit 353,5 Mill . RM . trotz
eines um 1,3 Milliarden RM . höheren Spareinlagenbestan¬
des gegenüber dem des Vergleichsmonats des Vorjahres
( 347,6 Mill . RM .) nahezu unverändert geblieben sind .
Diese Entwicklung ist nicht zu unterschätzen , denn sie schuf
erst die Voraussetzung dafür , daß sich die erhebliche Steige¬
rung der Einzahlungen fast voll in einer Erhöhung des
Einzahlungsüberschusses auswirken konnte .

Leidenschaft aus Langeweile .
Eine wahre Geschichte .

Liegt da ein Mensch im Bett . Krank , schon drei Wochen .
Bücher ? — Danke . Gräßlichste Langeweile droht , nein , ist schon
da . Wie sich retten ? Ein kleines Stückchen Papier wirkt Wun¬
der , das Briefmarkenalbum des Sohnes ist Arznei gegen die
Langeweile . Und als sich der Mensch nach einiger Zeit genesen
erhebt , ist der Sohn um sein Briefmarkenalbum ärmer und der
Mensch um eine neue Leidenschaft reicher . Er sammelt ! Wild ,und alle erreichbaren Marken ! Bis er sich beruhigt und sicki an
das Mögliche hält . Er wird Spezialsammler und schon nach
ein paar Jahren bekommt er Ehrenpreise auf Ausstellungen für
seine Sammlungen .

„Nichts für arme Leute "
, sagen Sie ? Das ist nicht wahr .

Bom 8.—18. Januar 1938 findet im Landesgewerbemuseum und
in den staatlichen Ausstellungsräumen zu Stuttgart die 1.
Schwäbische Postwertzeichenausstellung statt , in Verbindung mit
der Volksbildungsstätte Stuttgart der NSE . „ Kraft durch
Freude "

, die dazu eine kleine , aber um so bessere Sonderschau
zusammengestellt hat : „ Was die Briefmarke erzählt " . Reben
wirklich seltenen und wertvollen Marken zeigt die Ausstellung ,
wie reich und mannigfaltig fruchtbringend dieses Gebiet ist, und

Mit MMN M Roß und Wage» . . .
Eine Entscheidung vor 125 Jahren

Wenn wir den großen Kalender der deutschen Geschichte
um 125 Jahre zurückblättern , dann stoßen wir auf das Jahr
1812 , eine Jahreszahl , die für alle Deutschen mit klaren
und erregenden Vorstellungen verbunden ist. Durch die ost¬
preußischen Städte und Dörfer zogen in den letzten Wochen
des Jahres 1812 seltsame Gruppen , zerlumpte Gestalten , in
Fetzen und Uniformteilen aller Waffengattungen gewickelt,
humpelnd viele mit erfrorenen Gliedmaßen , winselnd und
zitternd um ein Nachtlager und Essen bittend . Es waren die
kläglichen Ueberreste der Großen Armee , mit der Napoleon
Rußland vernichten wollte . Nur noch ein Zehntel war über
die Beresina gekommen und von diesem Zehntel wieder nur
geringe Bruchteile nach Ostpreußen . Es war buchstäblich jo ,
wie es nachher der Dichter beschrieb : „ Mit Mann und Roß
und Wagen hat sie der Herr geschlagen "

. Niemals in der
Weltgeschichte hat eine große , stolze Armee grauenvoller
geendet als diese.

Ein Sturm von neuen Hoffnungen und neuer Zuversicht
ging durch alle deutschen Lande , vor allem durch das kleine ,
so furchtbar zerstückelte Preußen . Zum erstenmal jah man
Napoleon , den bis dahin die Aera der Anüberwinvlichkeit
umschwebt hatte , wirklich besiegt . Die besten Truppen seiner
alten Armee , mit der er Austerlitz , Jena und Wagram ge¬
schlagen hatte , existierten nicht mehr , voran die alte Garde ,deren Handwerk der „Sieg " gewesen war .

Mit knapp 13 000 Mann hatte sich der preußische Gene¬
ral Pork nach Ostpreußen durchgeschlagen , er hatte wäh¬
rend des russiilüen Feldiuaes den Beiebl über da « nrei .-KUrbs

Kontingent gehabt , das das ohnmächtige Land dem "
Korsen zur Verfügung stellen mußte und es war ihm immerhiigelungen , im Vergleich mit den französischen Verlusten nockbilliger wegzukommen . Da stand er nun in der Nähe vorTauroggen und kämpfte den schwersten Kampf seines Le
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General Porck
(Scherl Bilderdienst -M .)

wie sich mit wenig Mitteln sehr schöne Sammlungen zusammen¬
stellen lassen , die nicht nur dem „gewiegten " Sammler Freude
machen . Wir verweisen auch auf den KVF.-Sonderzug , der bei
genügender Beteiligung zur Briefmarkenausstellung durchge-
sührt werden wird .

Dies ist der Sonderstempel der Reichspost zur Briesmarken -
ausstellung . Die Schiffserie der WHW .-Marken , mit dem glück¬
haften Schiff der Stadt der Ausländsdeutschen gestempelt, — ein
Leckerbissen nicht nur für den Sammler !

Turne«, Spiel und Sport
Den Deutschen Gerätemeisterschaften entgegen .

Während draußen auf den Sport - und Spielfeldern Sonn¬
tag für Sonntag um die Tore gekämpft wird , rüsten die Tur¬
ner an ihren Geräten in Sechs -, Acht-, Zehn - und Zwölf¬
kämpfen zu dem großen Ereignis der deutschen Eerätemeister -
schaften , vorerst in Mannschaftsform . Die Krönung dieser Lei¬
stungen bilden jeweils die Meisterschaftsaustragungen der
Besten in den Einzelwettbewerben , dis diesmal der Gau 14
des Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen (Baden ) zur
Ausrichtung in Karlsruhe übertragen bekam . Die vorbereiten¬
den Arbeiten haben hierzu eingesetzt . Ueberall stehen Vereine
und Mannschaften vor der Ermittlung der Kreis - und Vezirks -
gruppenmeister , so daß mit der Feststellung der Besten im Gau
bis Februar 1938 bestimmt gerechnet werden kann . Die Titel¬
ermittlung erfolgt bekanntlich in Weinheim .

Wie inzwischen sestgestellt wurde , ist der Kreis Karlsruhe an
den Gerätemannschastskämpsen am stärksten vertreten . Mit den
Kreisen Pforzheim , Murg - und Oostal tritt er am 2 . Weih¬
nachtsfeiertag in die Eruppenentscheidung . Das Endergebnis
dieses aufreibenden , stets neuen Einsatzes und gesteigertes Kön¬
nen jedes einzelnen Turners erfordernden Kampfes wird mit
Spannung erwartet .

»
Die großen Länderkämpse im Film .

Das Filmarchiv des Deutschen Reichsbundes für Leibes¬
übungen hat durch Neuzugang von 25 Filmen in diesem Sommer
den ansehnlichen Bestand von 100 Streifen erreicht . Da erstehenwieder die Leichtathletik -Länderkämpfe gegen Frankreich in
München und gegen Schweden in Berlin . Ferner die Deutschen
Meisterschaften im Olympia -Stadion . Die Sommerspielfreunde
interessiert der Streifen der Korb -, Schlag - und Faustballmeister -
ichaften . Die Schwimmer , die Segler (ausgezeichnete Auf¬
nahmen die Kieler Woche ) , die Tennisleute werden mit Freu¬den ihre Spezialveranstaltungen im Bilder nacherleben . Die
Reichsjugendfahrt der Kanufahrer auf dem Main von Emünven
bis Mainz vermittelt der wander - und sportfrohen Jugend neue
Schönheiten der Heimat und des Manderns aus den heimischen
Flüssen und Strömen ,

Auch die übrigen technischen Lichtbildstreifen vom Boden¬
turnen über Gymnastik, Handball , Hammerwurf , Rollschuhlauf»
Ringen usw . sind sehr unterhaltsam zusammengestellt .

Kleines SportaUerlei
Conen spielt vorläufig nicht. Das Generalkommando des

V . Armeekorps in Stuttgart veröffentlicht eine Erklärung des
Kanoniers Edmund Conen (5 . mot . Art .-Reg . 71) , aus der her¬
vorgeht , daß sich der einstige Mittelstürmer der deutschen Na¬
tionalmannschaft wohl bei den Stuttgarter Kickers angemeldet
habe , daß er vorläufig aus gesundheitlichen Gründen aber nicht
an Fußballspielen denken könne .

Kluge Doppelsieger in Australien . Die deutsche Motorsport¬
gemeinde erwartete den Start des deutschen Meisterfahrers
Ewald Kluge in Australien mit Spannung , war es doch das
erstemal , daß ein deutscher Motorradfahrer im jüngsten Erd¬
teil ein Rennen bestritt . Auf einer 14 Kilometer langen , neun¬
mal zu durchfahrenden Strecke , die auch durch das deutsche Städt¬
chen Lobethal in der Nähe von Adelaide führte , wurde das
Rennen in Gegenwart einer Rekordzuschauermenge ausgetragen .
Es endete mit einem großen deutschen Triumph . Ewald Kluge
mit seiner Auto -llnion - DKW . gewann nicht nur das Rennen der
250er - Klasse mit dem neuen Rekorddurchschnitt von 128 Stunden¬
kilometer , sondern er konnte sich auch in der Klasse bis 350 ccm
mit 135 Stundenkilometer siegreich durchsetzen . Der Australier
Fredrich wurde , ebenfalls auf Auto - llnion - DKW . , in der 250er -
Klasse Zweiter und besetzte in der 350er -Klasse hinter Kluge und
dem Engländer Förster (AIS . ) den dritten Platz .

Schlesiens Skispringer waren über die Weihnachtsfeiertage
besonders eifrig . In Krnmmhübel siegte der deutsche Meister
Günther Meergans -Hirschberger Jäger mit 226,7 (40 und 40ch
Meter ) . Auf der Himmelsgrundschanze in Oberschreiberhau domi¬
nierten die Brüder Adolph . In der Klasse 1 gewann Günther
mit 217,6 (zweimal 48 Meter ) , doch wurde er von seinem Bru¬
der Heinz in der Jungmannenklasse mit 218,5 (49 und 5chS
Meter ) noch Übertrossen . Günther Meergans feierte einen zwei¬
ten Sieg in Brückenberg , wo er auf seiner Heimatschanze zwei¬
mal 33 Meter itand .

cens mn setnem Gewissen und seinem Pflichtbewusstsein .
Kampfhandlungen gegen die anrückenden Russen hätten den
endgültigen Verlust seiner kleinen , aber intakten Heeres¬
gruppe bedeutet . Zu einer Verständigung mit den Russen
bedurfte er aber der Einwilligung seines Königs . Eine
klare Einwilligung war unter den bestehenden Verhältnis¬
sen — in Berlin standen französische Truppenteile — nicht
zu erhalten . Er solle den gegebenen Verhältnissen gemäß
handeln , ließ ihm der König ungefähr bestellen , und das
war ein orakelhafter Satz !

Porck legte ihn auf eine Weise aus , die Weltgeschichte
machte . Er handelte jo, wie es die „Verhältnisse "

, seine Va¬
terlandsliebe und sein Haß gegen den Unterdrücker Preu¬
ßens diktierten . Am 30 . Dezember 1812 traf er sich in ei¬
ner eiskalten , winddurchhsulten Nacht in der Mühle von
Poscherum mit dem russischen General Diebisch und beide
schlossen die sogenannte Konvention von Taurog¬
gen . Da vielfach die irrige Meinung verbreitet ist. daßhier schon ein Bündnis geschlossen wurde , möchten wir die
Geschichtskenntnisse etwas auffrischen : in dieser Konvention
wurde lediglich festgelegt , daß sich die preußischen Truppen
so lange in einem bestimmten Landstrich unangefochten auf¬
halten , bis der König zu dem Abkommen Stettung genom¬men hat . Zunächst mußte der König Porck desavouieren ,aber am 17. März rückte Porck mit seinen Truppen in Ber¬
lin ein , umfubelt und als Befreier begrüßt , obwohl die
schwerste Arbeit erst zu verrichten war . Aber Tauroggen
mußte Leipzig vorangehen , einer mußte handeln , damit die
anderen handeln konnten , und dies bleibt der unsterbliche
Ruhm des Generals v . Porck, jo lange es eine deutsche Ge¬
schichte gibt .



Zwischen den Kesten
Durlacher Tageblatt

Wie feiert das flustand Sttoesterf
So geräuschvoll der sonst ruhige und bedächtige Deutsche,überhaupt der nordische Mensch Silvester feiert , so still gehtes zum Teil um die Jahreswende bei den temperamentvol¬leren Europäern zu . Außer den skandinavischen Völkern

sind eigentlich nur noch die Schotten in der Silvester¬
nacht übermütig . Da ist das ganze Volk unterwegs . Zur
Dudelsackpfeife wird das Tanzbein geschwungen . Der be¬
rühmte Schwertertanz erinnert mehr an die Südsee als andie Nordsee . In England dagegen gleitet das alte Jahr
ohne jede Aufregung in das neue Jahr über . Selbst einen
Neujahrsfeiertag kennt der Engländer nicht . In Ame¬rika und auch in Neuyork ist Neujahr ein Fest der Hotelsund Gaststätten . In Japan , dem Land der aufgehendenSonne , wird auch heute noch nur der Neujahrstag ohne vor¬
angegangenen Silvestertrubel feierlich begangen.InItalien beginnt man in neuerer Zeit Silvester und
Neujahr ähnlich zu feiern wie bei uns , allerdings ohneTannenbaum . Der Silvesterabend wird mit einer Andacht
eingeleitet , an die sich dann in manchen Familien einekleine Feier «»schließt. Auch auf den Straßen gibt es viel
Lärm und Trubel . Der Neujahrstag selbst ist Feiertag . In
Frankreich , wo die Weihnachtstage mit einer Messe be¬
ginnen und ein lustiges Leben in Straßen und Gaststätteneins Volksfeiertagsstimmung schafft, findet in der Silve¬
sternacht lediglich eine Andacht statt , der aber eine Feier we¬der vorangeht , noch folgt. Still wie in England wechselt dasalte Jahr auch hier in das neue hinüber . Der Neujahrstagdagegen ist Feiertag , an dem man sozusagen unseren Heili¬gen Abend mit Geschenken nachholt. Auch die temperament¬vollen Spanier sind ausgerechnet in der Silvesternachtruhig . Der karpevalähnliche Trubel der Weihnachtswoche,der mit einer Messe beginnt und keine Familienfeier mit
Tannenbaum und Bescherung einschließt , klingt um die Jah¬reswende ab . Schlägt die Glocke die letzte Stunde , so be¬
ginnt das originelle Traubenessen. Zu jedem Elockenschlag
steckt man eine Traube in den Mund , und währenddessenist es auf den Straßen , auch wenn sie noch so bevölkert sind ,mäuschenstill. Das Traubenessen soll im neuen Jahr Glück
bringen . Der 1 . Januar ist Feiertag , an dem in den Betrie¬ben Gratifikationen verteilt werden. Eine Familienbesche¬rung ist weder zu Weihnachten noch zu Neujahr Brauch.So hat jedes Land seine eigenen Sitten und Gebräuche,ähnelt auch in Einzelheiten wohl den Sitten der Nachbar¬länder , aber im ganzen finden wir den deutschen Silvester¬trubel im Ausland ebenso wenig wie die deutsche weih¬
nachtliche Familienfeier .

Sttvefterbrauch und Sttvefterspuk
Nach Silvester-Kirchgang und Silvesterschmaus beginnt der

fröhliche Teil des Altfahrabends, die Scherznacht. Reich wuchertdas Brauchtum um Silvester und Neujahr. Jahrhundertelang
fielen Weihnachten und Neujahr zu einem mehrtägigen Fest zu¬
sammen, Weihnachts - und Neujahrsbräuche lassen sich daher
vielfach nicht schqrf , voneinander trennen. , ThL der .Bescherungwar während des ganzen Mittelalters der Neüjahrstag . Er istes z . B. in Griechenland heute noch.

An der Jahreswende sind noch einmal alle guten und bösen
Mächte miteinander im Kampf . Da gilt es , die Bösen zu ban¬
nen und sich die Guten und Holden geneigt zu machen . Die bösen
Geister lieben die Dunkelheit , sie suchen sich an der Menschheit
zu rächen, die eines Tages statt nach Nächten ( wie es in heid¬
nischer Zeit Brauch war) nach Tagen zu rechnen begann . Feuer¬werk steigt in die finstere Nacht auf. Die Kraft des Lichtes wird
unterstützt durch Krach und Lärm, den die Geister nicht leiden
können. Der „Höllenlärm" besiegt die Hülle. In manchen Gegen¬den veranstaltet man sogar einen richtigen Polterabend und
wirft bei Bekannten und Freunden alte Töpfe und Scherben
gegen die Türe, denn „Scherben bringen Glück" und das Unheil
ist für ein Jahr aus dem Hause verbannt. Das Bleigießen ist
ursprünglich kein Silveftcrbrauch ; es ist heidnischen Ursprungs.
Schon die alten Römer kannten es . In Schwaben wurde es amSt . Veitstage, den IS . Juni , geübt . In südlichen Ländern ist es
noch heute am Johannistage üblich , der ja für die Erforschung

der Zukunft so wichtg erscheint. Die Deutungen aus dem ge¬
schmolzenen und in kaltem Wasser wieder erstarrten Metall sindseit Jahrhunderten die gleichen. Ein Ring bedeutet Verlobung,viel Moos guten Verdienst oder Erbschaft, ein Diadem ein
Brautkranz, die Wiege ein Kind . Die Frage : bekomme ich einenMann, werde ich reich usw ., all dieses Sichmühen und Sehnen
nach einer persönlichen Offenbarung stellte die Kirche als etwas
Verwerfliches hin und verbot das Bleigießen in der Silvester¬
nacht. Aber es gelang ihr nicht, diese Sitte auszurotten.

In Schlesien und Ostpreußen setzt man eine Nußschale mit
einer brennenden Kerze auf eine Schüssel mit Wasser. Die¬
jenigen , deren Schalen sich berühren , werden ein Paar . Die
langgeschälte Apfelschale, über die Schulter geworfen , soll auch
hier dem Schicksal das Monogramm des Zukünftigen abluchsen.
Spassig ist die Wettervorhersage des „Zwiebelkalenders" . Eine
Zwiebel wird in 12 Teil geschnitten, die gleichmäßig mit Salz
bestreut und vor das Fenster gelegt werden . Jede Scheibe be¬
zeichnet einen bestimmten Monat, der um so regnerischer wird,je mehr Wasser die Zwiebel gezogen hat. In Pommern wird
um 12 Uhr nachts aus dem Brunnen, ohne daß man dabei spre¬
chen darf, das Silvesterwasser geschöpft . Es hat die segensreiche
Kraft , Krankheiten fernzuhalten. In Mecklenburg ist es Brauch ,daß die jungen Mädchen mit verbundenen Augen auf 3 Teller,die mit Sand , Kohl und Wasser gefühlt sind , greifen . Kohl be¬
deutet Brautschaft , Wasser Sündenfall, Sand den Tod . In Süd¬
deutschland geht das Mädchen in den Hühnerstall und lauscht
klopfenden Herzens :

Gackert der Hahn ,
so krieg '

ich en Mann.
Gackert die Henn',
So krieg'

ich noch ken.
Tiroler Mädchen wollen ihren Zukünftigen sogar gern sehen .
Die drei ersten Krapfen, die frisch aus dem Fett herauskommen ,
müssen sie ums Haus herumtragen, dürfen aber dabei nicht ein
einziges Mal aus der Dachtraufe herauskommen . An der vierten
Ecke erscheint dann tatsächlich der Bräutigam.

Und was wäre schließlich Silvester ohne die Scherzartikel . Ein
Pfannkuchen mit Ruß gefüllt oder mit Salz bestreut , eine Zi¬
garette, die explodiert , spitze Hütchen, die auf seriösen Häupterntürmen, Knallerbsen , Knallfrösche, Quietschinstrumente , auf die
man sich arglos setzt , geben Anlaß zu ungebundener Heiterkeit .
Nicht zu vergessen die Papierbälle und Papierschlangen, das
bunte Konfetti, durch dessen Erfindung der vor wenigen Jahren
entschlafene Vater Demut — den alten Berlinern noch gut be¬
kannt — eine Berühmtheit würde . K . M.

Slloestergebäck und Siloesterpuiilai
Mit dem Jahresschlußtag wird auch die Backkunst der Haus¬

frau abermals auf eine harte Probe gestellr, denn wie könnte
man sich den Silvester ohne ein Extragebäck vorstellen ? Wäre
er nicht traurig und eintönig. Damit nun den Frauen eine
Sorge abgenömmen wird, w a s gebacken werden kann , lassenwir ein paar ausgesuchte Rezepte folgen , die sicher willkommen

'"sinkst ^ r - - -!»-
Ausländische Kern - Und Trockenfrüchte können bekanntlich

nicht in so großen Mengen wie früher vorhanden sein . Wir
haben aber in unseren Nußkcrnen so vollwertigen Ersatz, daßwir auf all die Knabbereien zum Silvesterpunsch nicht zu ver¬
zichten brauchen . Für die Hausfrau, die sich das selber machenwill, folgen hier ein paar Ratschläge .

Krokant : Man mischt 1 Löffel Wasser mit 1 Löffel Essig und
läßt darin 250 g Kristallzucker so lange erhitzen , bis die Masse
lichtbraun geworden ist. Inzwischen hat man 100 g Nüsse wie
Mandeln geschält , geröstet und grob gehackt ; sie kommen noch
heiß in die Zuckerschmelze . Man verrührt die Masse gut und
schüttet sie auf ein mit Speiseöl eingefettetes Blech. Noch warm
schneidet man sie in hübsche Stücke .

Marzipan aus Nüssen : Nußkerne läßt man auf einem Kuchen¬
blech heiß werden , sodaß sich die Schale sehr leicht abziehenläßt. Nun dreht man sie so oft durch die Mandelmühle, bis
sie feucht werden , bis also das Nußfett ansängt auszutreten.Dann mengt man das gleiche Gewicht an gut gesiebtem Puder¬

zucker daran und knetet die Masse so lange, bis sie ganz weichund ohne Riste ist. Je länger man knetet, desto besser wirddas Marzipan ! Zuletzt formt man das Nuß -Marzipan in die
gewünschten Gestalten , legt sic auf ein Backblech und hält ein
sehr heißes Bügeleisen so lange darüber, bis sich die Ränderbräunen. ,

Gebrannte Haselnüsse: Haselnußkerne werden wie oben ge¬schält und dann noch leicht geröstet. Dann kocht man die gleiche
Menge Zucker so lange, bis beim Ueberpusten kleine Blasen
fortfliegen (4 . Zuckergrad) . Nun gibt man sehr schnell etwas
abgeriebene Citronenschale und den Saft von Citrone zu ,auch die gerösteten Nüsse , rührt gut durch und gießt die Masseauf eine geölte Platte . Die Mandeln müssen zugedeckt stehen,bis sie abgekühlt sind . Dann teilt man sie auseinander.

Nugat : Wieder mischen wir 1 Löffel Wasser mit 1 Löffel Es¬
sig, geben 500 g Zucker hinzu , lassen ihn schmelzen und licht¬braun werden . Dann gibt man 500 § geschälte , angeröstete
Nußkerne dazu , rührt gut durch , gießt auf eine geölte Platteaus , läßt auskühlen , dreht die Masse zweimal durch eine Fleisch¬
maschine, sodaß sie staubfein wird. Zuletzt bindet man die
Maste mit 100 g erwärmter Schokolade und formt sie beliebig .

And dann noch etwas Pikantes :
Kümmel - Locken : Aus einem Mürbeteig, zu dem man besserdas kräftig schmeckende Roggenmehl nimmt, macht man nachdem Ausrollen auf dem Backbrett 20 cm lange Streifen , diemit Eigelb bestrichen werden . Diese Streifen werden dann mit

sehr . fein gestoßenen Kümmelkörnern und etwas Salz bestreut ,in Löcken gedreht und auf eingewachstem Blech hellgelb gebacken
Noch warm, bestreut man sie mit etwas gestoßenem Kümmel .Für zwei Bleche genügt ein mit Milch gestrecktes Eigelb.

Zu dem Silvestergebäck darf auch der
Punsch nicht fehlen

und im Anzeigenteil finden wir zur Zeit laufend bis zum Sil¬
vesterabend ausgesuchte Rezepte für die Punschbereitung , die
gleichfalls restlosen Anklang finden werden . Ja , der Punschhat das Feuer des Guten und der Begeisterung in sich . DasWort ist indischen Ursprungs , es ist auf „Pandsh "

, die Fünfer-
.zahl , zurückzuführen. Der „ klassische" Punsch hat nämlich 5
Bestandteile : Wasser, Arrak , Tee, Zitrone, Zucker. Das Ge¬
heimnis liegt in der richtigen Mischung. Schiller spricht in sei¬nem Punschlied nur von den vier Elementen; der Tee als
Punschzusatz war ihm fremd . Heute nimmt man zum Punschoder Glühwein Wein, Vanille, Eigelb, Ananas , Erdbeere undvieles andere .

Der auch unter dem Namen „Krambambuli" bekannte Feuer¬
zangenpunsch, der aus Rotwein, gebranntem Zucker , Rum oderArrak hergestellt wird, ist vor allem in Süddeutschland zuhause.

Die Industrie hat uns zu diesen heißen Getränken hihebestiin-
dige Gläser beschert . Punschterrinen und kleine behenkelte
Punschbecher oder langstielige Pokale können heute ohne Zagenund ohne Löffel mit heißem Getränk gefüllt werden und — es

s gibt keine Scherben ! — Heute ist außerdem auch die Arbeit des
, Punschbrauens für die Hausfrau recht beouem, denn der Han¬del 'stellt den Pünsch söwc

'ik' fKtig zur Verfügung, baß nur nochmit Wasser zu verdünnen ist.
Und nun ran an den Eilvesterschmaus . K.

Silvester und Neujahr im Staatstheater .
Nach einem alten Brauche beschließen die Freunde des Staats¬

theaters das alte Jahr in frohbeschwingter Laune beim PrinzenOrlovsky in der „Fledermaus" von Johann Strauß . Die Auf¬führung geht in der Inszenierung von Thur Himmighofsen in
ganz großer Aufmachung von statten . Der Beginn ist auf 20
Uhr festgesetzt, sodaß jeder Besucher, in heitere Stimmung ver¬
setzt , das Jahresende zu Hause oder im Freundeskreise erwartenkann.

Der erste Tag im neuen Jahre kann nicht würdiger gefeiertwerden , als durch die Aufführung von Richard Wagners deut¬
schem Meisterwerk „Die Meistersinger von Nürnberg", die pünkt¬
lich um 18 Uhr beginnt .

Mil Fernfahrern unterwegs . . °
Reportage von Trude Sand .

Zu East bei den Wikingern der Landstraße
Irgendwo in Berlin SO gibt es einen riesigen Parkplatz .Es ist der Bahnhof aller durchfahrenden Lastzüge Wagenstehen da an Wagen , Wagen aus Bayern , aus Schlesien ,Wagen vom Rhein und von der Waterkant . Alle mit der

Aufschrift : „Genehmigter Güterfernverkehr "
. Es riecht sehrnach Oel und Benzin .

Die „Bahnhossdirektion " heißt hier . .Laderaumvertei¬
lungsstelle " und ist ein kleines Büro . Es ist voller Fern¬fahrer . Zwei Telefone sind ununterbrochen in Betrieb . Rät¬
selhafte Sätze schwirren durcheinander :

„ . . . is nicht hier , is bei Tann Frieda .
„ . . . zehn Tonnen Zucker Alm? In Ordnung !"
„ . . . A - Eut nach Dresden nehm ick immer !"
Zwei Fernfahrer in Lederjacken stehen vor einer Land¬karte und fahren mit den Fingern drüber weg . Eine merk¬

würdige Karte ist das ! Berlin ist ein gewaltiger schwarzerKlecks, und nach Magdeburg , Leipzig und Dresden ziehen
sich schmierige Streifen hin . Ostpreußen ist ganz iauber ,aber um Breslau , Frankiurt und Stettin herum glänzt es.fettig . Das kommt davon, baß die Fernfahrer immer mitden Fingern drüberwifchen Ein Blick, und man weiß, woviel Laftkraftwaaenverkehr ist .
verpzlg — Kuomeier

Unsere Fahrer sind zwei junge Schwaben. Sie schüttelnuns die Hände, und dann folgen wir ihnen über den Hof zu„unserem" Wagen . Aufgeregt und etwas ungeschickt turnenwir uns in das Führerhaus hinein . Es dauert eine Weile,bis wir unsere Arme und Beine richtig vershaut haben.Im Vierzig -Kilometer -Tempo rumpeln wir zur Stadthinaus . Vor uns läuft die Landstraße , endlos , die Heimatder Fernfahrer . Ein frischer Kieferngeruch weht uns um dieNase. Morgen werden wir in Nürnberg sein , übermorgenin . . . na , das wissen die Götter ! Wir fahren und fahren !Wir haben 15 Tonnen Zink geladen ! Halli und Hallo !
„Leipzig 100 Kilometer "

, dann , .80 Kilometer "
, dann

„60 Kilometer "
. Immer mehr Schilder bringen wir hinteruns . Es geht an Seen vorbei, durch Dörfer mit Ententüm -peln und Backsteinkirchlein . Manchmal beaeanet uns «ln

„Kollege"
, der in Richtung Berlin fährt . Bei Wittenbergfängt es an zu regnen.

Unsere Schwaben erzählen , daß der Wagen 90 PS . habeund der Motor sechs Zylinder . In gefährlichen Momentenwürde die Hupe ganz von selber hupen , erzählen sie . Na ,so ein Flachs !
In Leipzig regnet es in Strömen . Gerne wären wir aus -

gestiegen und hätten uns die Beine vertreten , aber unsereFahrer erklären : „Nein — vor neun Uhr wird nicht ge¬stoppt ! " Punktum ! Und weiter geht die Fahrt . . .Allmählich werden die Straßen schmal und steil . Wirfahren in das Thüringer Land hinein , durch rsgenschwereWälder , an dämmerigen Wrcsenhängcn vorbei . Ab und zusehen wir rote Laternen . Aha . Straßenbau ! Umleitung !Wir müssen einen stundenweiten Umwegs machen . Neun Uhrist längst vorbei , und mir haben mächtigen Hnnoer . . .Vorl2 sind wir nicht am Ziel"
, lachen uns unsere Fahrer aus .Sie find das unregelmäßige Leben gewöhnt . Wir ichämenuns ein bißchen und geben uns einen Ruck. Wir werden

doch nicht schlapp machen , nein, wir nicht !
Bei Tante Minna aus dem Sofa

Pünktlich um Mitternachr rollen wir in die erste Fern -
fohrerkneipe ein . Wir sind in einem Thüringer Städtchen .Vor dem Gasthaus stehen bereits acht Lastwagen . In der
Nähe ist eine Tankstelle. „N 'Abend Kinder !" ruft der Tank¬
wart uns zu.

Ein wenig später sitzen wir warm und iauber aus einem
Plüfchsoja. Etwa fstnszehn Männer sind in der Stube bei¬
sammen. alles Fernfahrer . Sie tragen wollene oder lederneJacken. Die meisten sehen recht müde aus . Sie essen Brat¬
würste, trinken Kaffee, le>en Zeitungen oder unterhalten
sich. Die Wirtin heißt Tante Mmna , und alles ist per Du.Sämtliche deutsche Mundarten schwirren durcheinander.

Wir vertilgen ein Nieseneisbern , und dann kommt der
Kaffee. Himmel, ist das ein Kaffee ! Schwarz wie die Nachtund bitter wie Calle . Fernfahrerkafsce ! So was pulvertfür die Nachtfahrt auf .

„Wir müssen weiter "
, jagt der eine von unseren Fahrern .Der andere hat inzwischen schon getankt . „Auf Wiederse¬hen !" rufen wir den Fernfahrern zu . Tante Minna wischt

sich die Hand an der Schürze ab . „Aus Wiedersehen !" Undweiter geht es durch den nächtlichen Thürinaer Wald . . .

Sonntag auf der Landstraße
Der Regen hat aufgehört . Mal kriechen wir bergauf , malrollen wir bergab , es ist die reinste Berg - und Talbahn . Da

steigt fahl der Morgen heraus . Irgendwo kräht ein Hahn .Wir fahren auf ebener Straße , an Hügeln . Kre» - >>n undMarterln vorbei. Endlich geht die Scnne auf .
„Was ist heute für ein Tag ? " ^
„Sonntag !" '
In Bamberg läuten die Kirchenglocken . Frühe Wanderer

sind schon auf den Beinen . Straßen , Häuser und Menschen
sehen sonntäglich aus . Wir kommen uns plötzlich ganz
schmuddelig vor . Kurz vor Fürth machen wir Rast . Ein
Bach ist nicht in der Nähe , und so waschen wir uns mit
Morgentau . Unsere Fahrer rasieren sich . „Prima sehen wiraus !" stellen wir alle nachher fest . Und weiter geht die
Fahrt . . .

Stuttgart ! Ueber dem Rathausplatz klingt ein
Glockenspiel aus . In einem Eäßle wird geparkt , im Hirsch-orüu gevespert. Der Schnaiter ist ein feuriger Neckarwein.

„Weischt — ihr könnt uns duzen !" ruft der eine von un¬
seren Fernfahrer aus .

„Ja , ihr uns auch ! Prost !"
„Holla , noch ein Viertel Schnaiter !"
„Es lebe die Fernfahrerei !"
Dann verabschiedeten sich unsere Fernfahrer von uns,um die Wagen abzuladen .
„Ja , und wo gehl es dann hin ?"
„Vielleicht bekommen .,Mr -.Bapier -r,»ach . München zu fah¬ren oder Batterien nach Trier , vielleicht auch neun Ton¬nen Leder nach Reutlingen oder fünf Tonnen Leimgal¬lerte nach Vopfingen , das Geschäft blüht !"
„Großartig !"
„Wollt ihr noch weiter mitfahren ? Habt ihr Lust ? Dannholen wir euch in drei Stunden ab !"
„Und ob wir Lust haben !"
„Abgemacht !"
Nun sind unsere Fernfahrer weg . und nun können wirlaut sagen : „Ihr seid feine Kerle , ihr ! Wikinger der Land¬straße seid ihr ! Und wer euch einmal kennengelernt hat . dervergißt euch nie !"
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sßllerlel Intereffomes aus voden
Amtliche badische Dienstnachrichten

I -rvannt : Hauptlehrcr Otto Holzer zum Ministsrialrccb -
I^ srat im Ministerium des Kultus und Unterrichts ; der
«Aplanmüßige außerorventliche Professor Dr . Rudolf Schol -

an der Techn . Hochschule Karlsruhe zum planmäßigen Pto -
k^ r sür Chemie daselbst .
sßerfctzt : Fortbildungsschulhauptlehrer Ludwig Hochdör
Ar an der Gewerbeschule (3 ) in Karlsruhe an jene in Durlach .

Trotz ungünstiger Witterung starker Weihnachtsoerkehr
I jkarlsruhe, 27. Dez . Obwohl das Wetter durch alle Skihoff-
^gen und - Wünsche einen dicken Strich machte , war die Lust ,

die Feiertage außerhalb der Stadt Entspannung zu suchen,
^ groß . Auf der Reichsbahn herrschte reger Betrieb , und alle
^rkehrsvorbereitungcn , die eigentlich sür eine weiße W>ih-
tzten berechnet waren , wurden in Anspruch genommen. So

Arte die Reichsbahn neben zahlreichen Sonderzügen zu
fahrplanmäßigen noch verschiedentlich Vor - und Nachziige ,

He, besonders nach den Schwarzwaldhöhen , die noch einige Aus -
ihten auf Schneesportmöglichkeiten gewährten , sämtlich gut be-
A waren . Der Hauptstrom setzre natürlich bereits am Weth-
htsvortag ern, doch auch am ersten Feiertag war noch ein

jr starker Verkehr zu beobachten. Der Rückstrom begann am
eiten Feiertag abends , lleberall wickelte sich der Verkehr rci -

Mgslos ab.
>Der Weihnachtsverkehr im Bereich der Reichsbahudirektion

Karlsruhe .
iZur Bewältigung des Weihnachtsverkehrs verkehrten im Ve-

ch der Reichsbahndirektion Karlsruhe in der Zeit vom 17.
>26 . Dezember 1937 : 270 Sonder - und Ergänzungszüge , dar -

srler 17 Militär -Urlauberzüge und drei Arbeitsdienst -Urlauber -
außerdem verkehrten für den Wintersportverkehr 32 Win -

chortzüge.
kDer Expreßgutvcrkehr war sehr stark. Insgesamt verkehrten

Expreßgutzüge.
lvie Fernschnellzüge brachten zum Teil — besonders aus Rich -
M Berlin — größere Verspätungen , die sich auf Anschlußzüge
vertrugen. Die Besetzung der Fernschnellzüge war bis zum 20.

Az. mäßig und setzte ab 21 . Dez . stärker ein . Der Reisever-
chr hat sich ohne Unfälle abgewickelt.
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Badische Landeskreditanstalt für Wohnungsbau
Karlsruhe , 27. Dez . Soeben ist der Geschäftsbericht der Ba¬

ltischen Landeskreditanstalt für Wohnungsbau erschienen , der sich
I,uf die Zeit der Errichtung der Anstatt — 1 . November 1931 —
«tis zum 31 . Dezember 1936 erstreckt . Der Bericht behandelt ein¬
stehend die Gründung und den Ausbau der Anstalt als Organ
«er staatlichen Wohnungspolitik . Das von der Wohnungssür -
Argekasse des Landes Baden übernommene Reinvermögen der
jlnstalt betrug 66 416 023 RM . Außerdem wurden der Anstalt

Aas Vermögen und die Verbindlichkeiten des Vürgschaftsstoäs
lätertragen . Sein Reinvcrmögen betrug 436 422 RM . und die
verbürgten Hypotheken betrugen 4 380197 RM . Ueber die För¬
derung der Neubautätigkeit durch Landesmaßnahmen teilr der
«bericht folgendes mit : Von den 1468 Gemeinden des Landes sind
«in 470 Gemeinden Darlehen der Anstalt geflossen . Das Schwer¬
gewicht der Förderungstätigkeit lag bei den Kleinwohnungen .
«Die voranschlagsmäßigen Eesamtherstellungskosten sür die 3867
«mit Darlehen der Anstalt geförderten Wohnungen belaufen sich
lauf 29 998 870 RM . Die Anstalt ist daran mit 5 471 000 RM .
gleich 18,3 Prozent beteiligt .

Die Kleindarlehen bis 10 000 RM . umfassen 1877 Darlehen
Aon insgesamt 1919 ; dem Betrag nach machen sie 80 Prozent der
«bewilligten Darlehen aus ; unter ihnen stehen die Klejnstdar -
«Ichen (bis 3000 RM .) mit 64,8 Prozent der Darlehenssumme an
Aer Spitze. Für Gebäudeinstandsetzung konnte die Anstalt zu
«beginn des Jahres 1936 einen Betrag von 800 000 RM . bereit -
Istcllen. Die Badische Eebäudeversicherungsanstalt , die insbeson¬
dere wegen der Beseitigung feuergefährlicher Zustände an der
IInstandsetzung der Altbauten interessiert ist, hat der Badischen
«Landeskreditanstalt für diese Maßnahme ein niederverzinsliches
! Darlehen über 400 000 RM . gewährt , so daß es möglich war ,
jden durch andere Mittel auf 800 000 RM . erhöhten Betrag dem
iHausbesitz zu einem Zinsfuß von nur 4 Prozent zur Verfügung
«zu stellen . Hiervon konnten bis zum 31. Dezember 1936 730
I Darlehen mit einer Gesamtsumme von 480 000 RM . bewilligt
Iwerden. Für eine besondere Hilfsaktion zur Instandsetzung land¬
wirtschaftlicher Wohn - und Wirtschaftsgebäude im Hochschwarz-

Iwald wurde ein Betrag von 300 000 RM . bcreitgsstellt . Bei
«der Durchführung der Reichsmaßnahmen ( Kleinsiedlung , Dolks-
>Wohnungsbau und Vau von Wohnungen für bäuerliche Arbeiter
«und Handwerker ) wirkt die Anstalt als Bewilligung ?- und An-
erkcnnungsbehörde mit .
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vavWes Stoatslliemer Kmlsnitze
Turandot .

Lyrisches Drama von E . Puccini .
(Neueinstudiert )

Die Pflege der italienischen Oper , in der das Staatstheater
i— mir erinnern an die Aufführungen früherer Verdi -Opern
And an Wolframs Erneuerung der Donizettischen „Lucia " . —
«weit über den Rahmen des üblichen italienischen Repertoires
«hinausgeht , erweist sich immer mehr als ein beträchtlicher
Ivpernkultureller Gewinn und als ein ebenso wichtiger Faktor
«einer Steigerung der gesanglichen und darstellerischen Ensemble-
Igestaltung . Die jüngste Etappe auf diesem Wege, der sich seit
letwa zwei Jahren im Opernspielplan als eine konsequent ver¬
folgte Linie abzeichnet, ist die Neuinszenierung von Puccinis
letztem Werk, der musikdramatischen Formung des durch Schil¬
lers Uebertragung bei uns heimisch gewordenen Spiel von

lEozzi um die chinesische Prinzessin Turandot . die ihre Freier
sauf die berühmte Rätselprobe stellt. Das Motiv dieser von
«mitleidlosem Blutvergießen begleiteten Abwehr — die Freier ,
denen die Lösung der drei Rätsel nicht gelang , wurden ent¬
hauptet — ist eine kühle Erhabenheit gegenüber jedem kleinen,
niederen Liebesoerlangen , der unklare Wunsch , sich gegen alle
Zudringlichkeit zu schützen und nur dem Wunder der großen
Liebe zu erliegen , das sich in der Gestalt des unbekannten Prin¬
zen Kalaf naht . Er löst nicht nur Turandots Rätsel , sondern
unterwirft sich auch noch einer weiteren Liebesprobe , bis er

! endlich die kristallene Festung dieses Frauenherzens erobert .
Puccinis Theaterinstinkt witterte nicht umsonst in dieser Fa¬

bel eine Opernhandlung großen Stils , die ihm alle musikrama -
tischen Möglichkeiten erschließen mußte . Seine Textbearbeiter
haben gute Arbeit geleistet und aus dem figurenreichen GoW -
Cchillerschen Spiel eine einfache Opernhandlung herausgeschält ,
die dadurch noch wirksamer wurde , daß der kalten Hoheit der
Prinzessin die Sklavin Liu gegenübergestellt wurde , die sich aus
reiner Liebe zu Kalaf selbstlos opfert .

Die Oper ist musikalisch ein Werk meisterlicher Reise , indem
der ganze Puccini beschlossen ist, wenn ihm auch der Tod die
Vollendung der Oper versagt hat — das Letzte , was er unter
einer merkwürdigen Schicksalsfügung schrieb , ist der groß em-

kine badische Sruppenstedlunst ln Schlesien
Die von der Landesbauernschaft Baden betreute West-Ost-

Siedlung , die sich zum Ziele gesetzt hat . badische Jung - und
Kleinbauern , denen in der Heimat die Möglichkeit zur Existenz¬
gründung fehlt , in den deutschen Ostprovinzen einen Erbhof zu
verschaffen , verzeichnet weiterhin eine günstige Entwicklung . Für
das Jahre 1938 ist die Uebersiedlung einer großen Zahl von ba¬
dischen Ostsiedlern zu erwarten . Das erste Mal werden im kom¬
menden Jahr 20 Familien in einer badischen Eruppensiedlung
in Schlesien zusammensiedeln.
Und neue Erbhofsiedlungen in Baden .

Die badische Landessiedlung als Trägerin des landwirtschaft¬
lichen Siedlungswesens für Baden plant 19M die Inangriff¬
nahme neuer Erbhofsiedlungen in verschiedenen Gegenden des
Landes .

Eine größere Siedlung dieser Art wird auf dem östlichen
Teil der Gemarkung Billingen erstehen, wo ein umfangreiches
Gelände der Toten Hand durch Feldbereinigung zunächst zusam¬
mengelegt wird . Auf diesem Gelände sollen dann etwa 15 Erb¬
höfe errichtet werden , die sämtlich eine Größe von mindestens
15 da aufweisen werden .

Eine weitere Siedlung soll, wie kürzlich berichtet , auf der Ge¬
markung Stichlingen im Kreis Säckingen zur Ausführung kom¬

men . Geplant sind hier 6 bis 7 Erbhöfe von durchschnittlich
rund 15 ba Größe.

Im Bezirk Bruchsal wird nun auch die seit längerer Zeit ge¬
plante Siedlung Schindelberg in Angriff genommen werden .
Das zwischen den Gemeinden Odenheim , Michelfeld und Oest-
ringen auf einem Höhenrücken gelegene Gelände war bisher in¬
folge der großen Entfernungen von diesen Ortschaften nur schwer
zu bewirtschaften. Uebrigens stand hier bis zum Dreißig¬
jährigen Krieg ein Bauerndorf . Es sind etwa 20 neue Erbhöfe
vorgesehen, die dank der günstigen Bodenverhältnisse eine ge¬
ringere Hektarzqhl erfordern .

Eine kleine Neusiedlung soll auf Gemarkung Gailingen am
Oberrhein entstehen, wo der Badische Staat das Gelände zur
Errichtung von zwei Erbhöfen an die Landessiedlung abgegeben
hat .

Neben der Erbhofsiedlung wird die Badische Landessiedlung
auch künftig der sogenannten Anliegerfiedlung , d . h . der Auf¬
füllung bestehender Betriebe mit zusätzlichem Land , große Auf¬
merksamkeit senken . Derartige Verfahren werden hauptsächlich
in einer Reihe von Gemeinden im badischen Oberland zur Durch¬
führung gelangen . Erfahrungsgemäß läßt sich mit der Anlieger¬
siedlung eine beträchtliche Sicherung der Betriebe erzielen , da

I sie durch die Landzulage eine bessere Existenzgrundlage erhalten .

Neubau einer Gauschule des NSLB .
In den drei schönen Eauschulen des Nationalsozialistischen

Lehrerbundes in Wilhelmsfeld (Odenwald ) , Eeorgshöhe bei
Pforzheim und Gaienhofen am Vodensee waren 1937 1500 ba¬
dische Erzieher , und zwar von der Kindergärtnerin bis zum
Hochschullehrer, in vierzehntägigen Lehrgängen vereinigt . Die
Gauamtsleitung beabsichtigt nun , in Staufen eine weitere eigene
Gauschule zu errichten . Netzen der weltanschaulichen läuft eine
intensive fachliche Schulung .

Der Ausbau der Schulbüchereien in den Gemeinden wird eine
weitere Aufgabe des neuen Jahres sein , die in Zusammenarbeit
mit der staatlichen Bllchereistelle in Angriff genommen wird .
Die Gauamtsleitung in der Sophienstraße 41 in Karlsruhe hat
eine Schüler -Musterbiichersi eingerichtet .

Durch die Reichswallung des NSLB . erfolgt im nächsten Som -
war wieder ein Austausch von Mitgliedern verschiedener Gaue an
den Gauschulen.

Den Gedankenaustausch über die Grenzen hinweg läßt sich die
Eauwaltung besonders angelegen sein . Alljährlich veranstaltet
sie eine große Gaufahrt mit den an der Universität Heidelberg
studierenden ausländischen Lehrern , die in ihrer Heimat Deutsch -
Unterricht erteilen .

Für 1938 steht ein Treffen mit französischen Frontkämpfer-
Lehrer » im NSLB .-Heim Bad Freyersbach in Aussicht.

Etwa 2000 badische Lehrer werden Ende Juli nach Köln zu
der mehrtägigen Reichstagung des NSLB . fahren . An der hier
geplanten Leistungsschau deutscher Lehrer werden sich die ba¬
dischen mit wissenschaftlichen , künstlerischen und schriftstellerischen
Arbeiten beteiligen .

Das kommende Jahr soll eine noch engere Zusammenarbeit
mit der HI . und — auf Grund des Abkommens vom 16. d . M.
— mit der DAF . bringen . Auch mit dem Reichsnährstand wird
eng zusammengcarbeitet .

Ein Programm , das bis zum Jahre 1939 läuft , ist die vom
NSLB . für seine Mitglieder verlangte Anfertigung der Ahnen¬
tafel bis zur 64iger Reihe sowie der Sippschaftstafel , die eine
erbbiologische Bestandsaufnahme des ganzen Lehrerstandes dar¬
stellen wird .

Ä-

Leichenländuug .
Mannheim , 27. Dez . Am 24 . Dezember, etwa 10 Uhr , wurde

aus dem Rhein unweit des Hafenkanals eine zunächst unbe¬
kannte weibliche Leiche geländet , die erst wenige Stunden im
Wasser gelegen hatte . Die Erhebungen der Kriminalpolizei er¬
gaben , daß es sich um eine 60jährige verheiratete Frau aus
Ludwigshafen -Mundenheim handelt , welche am gleichen Tag in
den frühen Morgenstunden den Tod im Rhein gesucht hatte .

*
Internationales Mufiksest in Baden -Baden .

Ostern 1938 findet in Baden - Baden mit weitgehender Unter¬
stützung der Deutsch -Französischen Gesellschaft und der Nordischen
Gesellschaft ein Internationales Musikfest in Baden - Baden statt .
An jedem Abend wird eine Nation mit Werken ihrer zeitgenös¬
sischen jungen Komponisten ebenso wie das junge deutsche Musik¬
schaffen zu Gehör kommen.

pfundene Erabgesang und Abschied der kleinen Liu - und Al -
fanes Abschluß der Oper nach Skizzen des Meisters immer frag¬
würdig bleiben wird . Von der veristischen Klaue des blut¬
vollen Operntheatralikers bis zur klangseltgen Melodik des
Lyrikers , von der exotischen Berauschtheit des Virtuosen der
Orchesterpalette bis zur buffonesken Groteske — alles findet
sich hier in einer souveränen Meisterhaftigkeit , die zwar nicht
mehr so reich an ursprünglicher Eingebung ist , dafür aber dem
Choreinsatz neue Wirkungen abgewinnt und ein pompöses Or¬
chestermelos in sattesten Farben verschwendet.

Die stilistische Mannigfaltigkeit des schillernden Werks auf
einen Nenner zu bringen , dafür bedarf es einer von verwand¬
ten Impulsen getriebenen musikantischen Kraft , die Joseph
Keilberth uneingeschränkt zu Gebote steht. Ihm eignet das
Fingerspitzengefühl für alles das , was für die Kunst Puccinis
spezifisch ist, und damit durchdringt er die ganze Partitur . Das
Beste, was sich über seine Ausdeutung und die Jnszime Erik
Wildhagens sagen läßt , ist : daß beide ihre Arbeit vom
unstreitigen Angelpunkt der Oper , von der schlechthin einmali¬
gen, in ihrem grotesken Humor von chinesischer Poesie erfüllten
Trio -Szene der Minister , ausrichteten , die durch Fritz Har¬
lan , Robert Kiefer und Eugen Kalnbach eine bezau¬
bernde Fassung erhielt . Von hier aus ergab sich , gleichsamvon
selbst , jene Durchsichtigkeit und sinnfällige Deutlichkeit , die das
Kennzeichen der musikalischen und der szenischen Erüeuerung
war , mit welcher — in schönen , sprechenden Bildern H . E .
Zirchers — Wildhagen namentlich in der dramatischen Be¬
wegung des Chors ( I . Aktl ) wie IN der Einzelausprägung
wahre Kabinettsstücke lieferte . Der Klarheit der Anlage ent¬
sprach die überzeugende Ausgewogenheit der einzelnen Hand¬
lungskomplexe, die der von Wilhelm Nentwig kraftvoll ge¬
sungene und fesselnd gestaltete Kalaf zu durchschreiten hatte :
der gläsernen Kühle der Turandot ( in Vilma Ficht Mül¬
lers leuchtender Zeichnung) , der in silbernem lyrischen Glanz
erblühenden Liu Hannesriedel Grethers mit der pastosen
Paß -Folie von Adolf Schöpf lins Timur und des von wil¬
den Leidenschaften aufgepeitschten Volkes . Dessen faszinierende
Ausdrucksgewalt in Gesang und Spiel — eine prachtvolle lrhor -
leistung (Georg Hof mann ) — war ein besonderer Vorzug
der in jeder Hinsicht plastisch durchgesormten Aufführung , die
als ein Erfolg von außerordentlichen Graden stürmisch bejubelt
wurde . Hermann L . Mayer .

Größte Borsicht beim Reinigen mit Benzin .
Pforzheim , 27. Dez . In einer Wohnung der Eenossenschafts-

straße reinigte am Heiligen Abend ein 79 Jahre alter Mann
seinen Mantel mit Benzin . Dazu löste er vermutlich beim Bür¬
sten das in der Tasche befindliche Feuerzeug aus . Der Mantel
geriet in Brand ; auch der Anzug des Mannes sing Feuer . Vor¬
beigehende Personen bemerkten den Brand und benachrichtigten
die Hausbewohner und die Feuerwehr . Ein Hausbewohner
löschte die brennenden Kleider . Der Mann hatte am Hals und
auf dem Rücken Brandwunden erlitten . Er wurde mit dem
Krankenkraftwagen nach dem Stcidt . Krankenhaus gebracht . Die
Verletzungen sind nicht schwerer Natur . Dieser Fall gibt Ver¬
anlassung , darauf hinzuweisen, daß beim Reinigen mit Benzin
größte Vorsicht am Platze ist.

Neuer Leiter der Unterabteilung Einzelhandel bei der Wirt¬
schaftskammer Baden .

Der Leiter der Wirtschaftskammer Baden , Ministerpräsident
Walter KöhIer hat auf Vorschlag des Leiters der Wirtschafts¬
gruppe Einzelhandel , Dr . Franz Hcyler , den bisherigen Leiter
der Bezirksuntergruppe und Ortsgruppe Karlsruhe der WGE .,
Ratsherrn Fritz Mannschott , Karlsruhe , init der kommis¬
sarischen Leitung der Unterabteilung der Wirtschaftskammer
Baden betraut . Mannschott hat die Leitung der Unterabteilung
Einzelhandel mit sofortiger Wirkung übernommen , behält aber
seine bisherigen Aemter in den vorgenannten Untergliederungen
der WGE . vorerst ebenfalls noch bei.

*
Ein Malerwettbewerb des Arbeitsdienstes .

Gauarbeitsführer Helsf ruft im Januar die badischen Maler
zu einem Wettbewerb auf , aus dem Erlebnis des Reichsarbeits¬
dienstes heraus das beste Bild zu gestalten . Die genauen Be¬
dingungen werden noch mitgeteilt werden .

*

Deutsch - französische » Treffen des Jungbuchhandels in Frankreich .
" Nachdem das deutsch -französische Treffen des Jungbuchhandels ,
das im abgelaufenen Jahr aus dem Schauinsland stattfand , sehr
fruchtbringend verlaufen ist , wird 1938 wieder ein solches Treffen
erfolgen , und zwar in Frankreich . Ferner wird im Lause des
Jahres ein deutsch- schweizerisches Treffen des Jungbuchhandels
voraussichtlich am Bodensee veranstaltet .

Die Rcichsschrifttumskammer , Landesleitung Baden , beabsich¬
tigt ferner für 1938 eine Arbeitswoche des wissenschaftlichen
Buchhandels . Ferner sind wieder Tagungen und Dichterabende
mit der Gruppe Buchhandel und der Gruppe Schriftsteller vor¬
gesehen .

Waldshut , 27 . Dez . (Zusammenschluß .) Die Volks -
bank Waldshut und die Gewerbebank Säckingen haben in
den am 23 . Dezember in Waldshut und Säckingen stattge¬
fundenen außerordentlichen Generalversammlungen den
Zusammenschluß beschlossen . Die vereinigten Institute füh¬
ren nunmehr die Firmenbezeichnung : „Volksbank Walds -
Hut-Säckingen eEmbH .

" mit dem Sitz in Waldshut und ei¬
ner Zweigniederlassung in Säckinaen . unter Aufrechterha ^
tung der bisherigen Zahlstelle ui Albdruck .

Freidnrger Jngendjchutzlammer
Freiburg , 27. Dez . Zweimal nacheinander stand der Otto Kai¬

ser aus Zell i. W -, diesmal aus der Strafhaft im Zuchthaus zu
Bruchsal vorgeführt , vor den Richtern . Die jüngste Anklage
wirft ihm vor , sich im Sinne des Paragraph 176 Ziffer 3 an
einem zehnjährigen Mädchen in schwerer Weise sittlich vergangen
zu haben . Zwei Fälle gibt der Angeklagte zu , wogegen ein
dritter Fall trotz erheblichen Verdachts strittig bleibt . Unter
Einrechnung einer wegen ähnlicher Verbrechen unterm 28 . Juli
1937 von der Großen Strafkammer beim Landgericht Freibnrg
erhaltenen Zuchthausstrafe von zweieinhalb Jahren bildete die
Jugendschutzkammer durch Urteil vom 23 . Dezember 1937 eine
Gesamtstrafe von drei Jahren Zuchthaus und Kostentragung
beider Verfahren . Der im ersten Urteil schon ausgesprochene
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte für Kaiser auf die Dauer
von fünf Jahren bleibt bestehen . Das Urteil ist rechtskräftig . —
Der in Basel geborene, in Lörrach-Stetten wohnhafte , ledige
38 Jahre alte Hans Stöcklin wurde wegen schwerer Sittlich -
keitsverbrechen, begangen an Jugendlichen , zu zehn Monaten
Gefängnis und zu den Kosten verurteilt .

Me besten Mückwünstbe
zum neuen Mre

übermitteln Sie dem weiten Kunden - , Freundes¬
und Bekanntenkreis am besten durch eine Anzeige
in den Neujahrs - Sonderseiten der Heimatzeitung
für Durlach und seiner Umgebung sowie des Pfinz -
tales , des „Durlacher Tageblattes " — „Pfinztäler
Bote "

, das in fast jeder Familie des weiten Bezirks
ein täglicher Freund ist . Im Blick aus die recht¬
zeitige Fertigstellung der Seiten bitten wir um

baldige Ausgabe der Glückwunsch -Anzeige.
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Dom Dolksbilduugswerk Durlack
Die Arbeitskreise beginnen .

Aus Stadt und Land
Von den „zwölf Nachten"

Die „zwölf Nächte "
, die am 25. Dezember beginnen und bis

zum 6 . Januar reichen , spielen im Volksglauben seit uralter
Zeit eine wichtige Rolle für die Zukunft . Jeder dieser Rauh¬
nächte wird uralter lleberlieferung gemäh eine bestimmte Vor¬
bedeutung für den' entsprechenden Monat des kommenden Jah¬
res zugeschrieben. Was man danach in den zwölf Nächten
träumt , geht in Erfüllung und trifft mit dem Monat ein, also
vom 25. Dezember im Januar , vom 26. Dezember im Februar ,
vom 27. Dezember im März usw . Jeder Tag ist an sich schon
eine Vorbedeutung für das Wetter eines jeden Monats des fol¬
genden Jahres . Je eifriger der „wilde Jäger " jagt , je eifriger
der Sturm die Bräume rüttelt , desto fruchtbarer wird das kom¬
mende Jahr , und je länger die Eiszapfen sind , desto höher wächst
der Flachs . In den zwölf Nächten sollen die wichtigsten häus¬
lichen Arbeiten ruhen , denn es ist heilige Zeit . Weder Wagen¬
rad noch Spinnrad sollen sich umdrehen . Es darf auch nicht ge¬
waschen und gebacken , nicht gefegt und geputzt werden , sonst
kommt Unheil ins Haus . Den Gipfelpunkt der zwölf Nächte
bildet der Silvestertag , ihren Abschluß der Dreikönigstag . Von
da ab geht das Jahr aufwärts , der Tag wächst zunächst um
einen Hahnenschritt, dann um einen Männerschritt und zuletzt
— Ende Januar — um eine ganze Stunde .

*

Durlach , 28. Dez . Es ist erfreulich , welch reger Anteilnahme
sich besonders bei den Vortragsabenden das erst in diesem
Jahre zur Durchführung kommende Volksbildungswerk erfreut .
Eine feste Hörerschaft hat sich bereits gesammelt und in den in
Kürze beginnenden Arbeitskreisen dürfte die Zahl der Bil -
dungs - und Wissensdurstigen auch in unserer Stadt und seiner
näheren Umgebung weiter zunehmen . Noch einmal weisen wir
auf die kommenden Arbeitskreise hin , bei denen bei genügender
Beteiligung eine Teilung in Abende für Anfänger und für
Fortgeschrittene vorgesehen ist . Um bald einen Ueberblick über
die Zahl der Teilnehmer zu erhalten , ist es notwendig , sich
möglichst umgehend für einen oder mehrere der Arbeitskreise
zu entschlichen. Für Organisationen , Schulen oder sonstige
größere Gruppen empfiehlt es sich, einfachheitshalber selbst eine
Liste zur Eintragung aufzulegen und sie mit den gesammelten
Unterschriften bei der Anmeldestelle für Durlach : Deutsche Ar¬
beitsfront , Durlach , Adolf Hitlerstraße 61 und zwar in der Zeit
von 18—20 Uhr abzugeben. Für den Schachkurs werden auch

Meldungen im Vereinslokal des Durlacher Schachvereins,
Haus „zum Pflug " entgegengenommen .

Aus der Liste der Veranstaltungen entnehmen wir folgende
Termine : Malen und Zeichnen , Beginn 12. Januar 2g
Uhr , im Zeichensaal der Oberschule (Gymnasium ) , Leitung -
Zeichenlehrer Bach . Jeder findet Anleitung und Förderung
entsprechend seinen Kenntnissen und Neigungen . Fotogra¬
fieren : Beginn 13 . Januar , 20 Uhr , Biologiesaal der Ober¬
schule, Leitung : Kurt Scholz , zehn Abende. Das Programm
bietet u . a . : Genaue Erläuterung der Grundbegriffe und Ap¬
parate , richtige Belichtungszeit , Aufnahmen unter Anleitungim Freien , das Entwickeln praktisch vorgefllhrt , Anfertigen
von Kopien und Besprechung von guten und schlechten Bildern
Materialberatung , Schlußabend mit reichem Anschauungsmittel
rial . — Schach : Beginn 18. Januar , 20 Uhr , Nebenzimmer
im „Pflug "

. Leitung : I . Wünsch , 10 Abende, bei Hörer¬
karte frei . Der Kurs umfaßt Theorie und Praxis . Fort¬
geschrittene können besonders gefördert werden . Teilnehmer
haben die Möglichkeit, Schachzeitungen zu ermäßigtem Preis
zu beziehen.

Unsere Jubilars .
Durlach , 28 . Dez . Morgen Mittwoch kann unser Mitbürger

Jakob Ernst , Seboldstraße 2 wohnhaft , seinen 70 . Geburtstag
feiern . Neben einem großen Freundeskreis und der Lands¬
mannschaft der Schwaben, der er jahrelang aktiv angehürt ,
wünschen auch wir ihm einen weiteren gesegneten Lebensabend .

Kamcradschastsabend .
Durlach , 27. Dez . Am kommenden Samstag abend ladet die

Stadtgruppe Durlach der Kleingärtner zu ihrem Kamerad¬
schaftsabend ein, der wieder einen überaus interessanten Rah¬
men erhält . Die Stadtgruppe ist schon immer dafür bekannt ,
ihren Mitgliedern das Beste vom Besten zu bieten und nichts zu
scheuen , ihrer großen Vereinsfamilie angenehme unterhaltende
Stunden zu verschaffen . Sicher wird sie am Samstag abend in
der „Festhalle " auch viele Freunde ihrer Bestrebungen begrüßen
können. »

Vom Männergesangverein „Liedertafel "

Durlach , 28 . Dez . Am letzten Samstag konnte im „Deutschen
Haus " in Durlach -Aue der Gesangverein „Liedertafel " D .-Aue
seine diesjährige Weihnachtsfeier begehen, die sich zu einer in
allen Teilen gelungenen Feierstunde gestaltete . Trotz der schlech¬
ten Witterung hatten sich die Mitglieder des Vereins und zahl¬
reiche Gäste eingefunden , die in dem umfangreichen aufs Beste
durchgeführten gesanglichen Teil einen Einblick erhielten in die
intensive Arbeit , die auch hier im Dienst für das deutsche Lied
geleistet wird . Auch der weitere unterhaltende Teil , in wel¬
chem der Frohsinn eine besondere Note erhielt , unterhielt die
Feiernden auf das Vortrefflichste . So kann der Vetein unter
der sicheren Führung nicht nur auf eine in allen Teilen gelun¬
gene Feier zurückblicken , sondern versichert sein , daß auch die
Arbeit im kommenden Jahr von Erfolg gekrönt sein wird .

»
Vorsicht bei der Verwendung von Feuerwcrkskörpern l

Von zuständiger Stelle wird nachdriicklichst auf folgendes hin¬
gewiesen :

In den letzten Jahren sind durch die mißbräuchliche oder
fahrlässige Verwendung von Feuerwerkskörpern und
pyrotechnischen Artikeln ( Fröschen, Schwärmern , Kanonen¬
schlägen, Knallkorken und dergl .) in steigendem Maße ernste
Personen - und erhebliche Sachschäden — insbesondere durch
Jugendliche — verursacht worden . Die Zahl der durch Feuer -
wcrkskörper herbeigeführten Unfälle und Schäden ist in der
Silvesternacht und an den Karnevalstagen erfahrungsgemäß
besonders groß . Schäden dieser Art aber müssen und können
verhindert werden.

Es ergeht daher an alle Volksgenossen hiermit die dringende
Aufforderung , bei der Verwendung von Feuerwerkskörpern die
erforderliche Vorsicht walten zu lassen und zu verhindern , daß

Durlach . 28 . Dez . Etwas für den verwöhnten Geschmack bie¬
tet auch dieses Mal das Programm im Colosseum - Theater
Karlsruhe , das uns in diesen Tagen bis einschließlich 31 . De¬
zember auf dem weihnachtlichen Präsentierteller wirkliche arti¬
stische Kunstgenüsse vermittelt . Die Vielheit ist dieses Mal
die Parole und wir dürfen hinzusetzen : Sie ist seitens der weit¬
sichtigen Direktion Kran eis überaus glücklich gewählt .

Earl Bernhard , der immer schlagfertige Münchener Ko¬
miker sorgt schon zu Beginn des eigentlichen Programms mit
seinen glücklichen aber auch derben Einfällen für die nötige
Nachfeiertagsstimmung , die er im Verlauf des Abends auf eine
Höhe führt , daß Lachen und Frohsinn schließlich das Zepter
führen und er selbst , mit Beifall reich bedacht, abtreten kann.

In der einzigen deutschen Kunstschiitzin Torr es und ihrem
Partner finden wir ein Paar , das mit dem gefährlichen Spiel¬
zeug, dem Gewehr und Revolver , mit dem es sicher umzugehen
weiß , etwas ganz Neues auf die Varietö -Bühne zaubert und
hier die gleich großen Erfolge erringt wie in den Zirkussen, für
welche das Paar stets eine zugkräftige Nummer bildete . Sei
in Rückenlage, sei ini Spiegel oder in üblicher Weise das win¬
zige Ziel ( brennende Kerzen, ein Schuß durch einen Ring , An¬
schuß einer Zigarette , Abschuß von Luftballons , schießen auf
lebende Ziele ) anvisiert , überall ist es das sichere Auge und die
sichere Hand , die förmlich am Tode vorbsischießt und mit ihrer
Kunst eine Höhe erreicht, die wohl ihresgleichen sucht. Auch
ihr Partner kann als glücklicher Schütze bezeichnet werden , er
hat sich auf das Revolver verlegt und feuert zielsicher auf eine
mit einem Menschen rotierende Scheibe. Auch hier war der
Beifall herzlich und verdient .

Uralt ist das Lied der starken Frauen , die selbst Männer be¬
zwangen , es erhält durch Fränzi Elans und ihren
Partner neue Gestalt . Nicht nur , daß das Paar über eine
ausgezeichnete akrobatische Gesamtschulung verfügt , die in aller¬
lei Tricks unter Beweis stellt, sind auch die Kraftakte der
Fränzi Elans mit ihrem sich sicher in ihre Arbeit einfügenden
Partner Leistungen , die nicht ind as Reich der Alltäglichkeit ge¬
hören und immer wieder dem Beifall der begeisterten Zuschauer
begegnen .

Willy Willburg zeigt mit seiner wie aus Erz gegossenen
Sportsigur Skulpturen „ in Silber " (er hat seinem Körper
einen Silberbro 'ncebelag gegeben) und hat sich zum Motto sei -

Feuerwerkskörper gefährlicher Art in die Hände Jugendlicher
gelangen . Jeder sorge ferner dafür , daß auch die für die Ab¬
gabe an Jugendliche zugelassenen Feuerwerkskürper , deren Ver¬
packung die Aufschrift „Verkauf an Personen unter 16 Jahren
erlaubt " trägt , nicht mißbräuchlich oder fahrlässig verwendet
werden. Schützt euch, eure Kinder und Volksgenossen vor Scha¬
den und Strafe ! Eltern , seid euch eurer Aufsichtspflicht be¬
wußt !

Zugleich ergeht an alle Personen , die Feuerwerkskörper feil¬
bieten , die dringende Mahnung , die hinsichtlich der
Abgabe von Feuerwerkskörpern an Personen unter 16 Jahren
bestehende gesetzliche Regelung genauestens zu beachten. Ver¬
stöße hiergegen werden unnachsjchtlich geahndet wer¬
den.

Aus dem Landjahr zurück.
Jetzt zu Weihnachten haben zum vierten Male wieder acht

Monate Landzahr ihr Ende gefunden . Ueberall in den Städten
sind die Jungen und Mädel gesund und munter , frisch gestärkt
aus diesem ersten ländlichen Erlebnis zurllckgekehrt . Diese
Jungen und Mädel , aus den Städten kommend, kannten bisher
kaum das Wachsen in der Natur , nicht die Sorgfalt und Pflege ,
die dazu gehört , bis alles gedeiht und reift . Sie kannten auch
nicht den Bauern , der von morgens bis abends schafft , damit der
Städter sein Brot bekommt.

Jedes Elternherz schlägt voller Freude , jedes Elterngesicht
strahlt über das vor Lebenslust und Gesundheit strotzende Kind .
„Gott , ist der Bengel groß und breit geworden .

"
„Und wie

kräftig und stattlich das Mädel aussieht !" Wissen doch alle
Eltern heute ganz genau , was das Landjahr für die deutsche
Jugend und auch für den Bauern und sein Land bedeutet . Das
Verstehen zwischen Stadt und Land , das Erkennen der großen
Bedeutung des Bauern in unserem heutigen Volksleben muß
gestärkt und gefördert werden . Dieser großen Aufgabe mit dient
das Landjahr . Draußen auf dem Lande ist Not an Mann . Der
Bauer braucht Hilfe . Hier tritt die Jugend an . Das Stadt¬
kind , ob Junge oder Mädel , wird und will helfen. Doch es lernt
nicht nur die bäuerliche Arbeit kennen und weiß sie einzuschätzen ,
es lernt die deutsche Heimat und ihre Menschen kennen. Das
darf dabei nie vergessen werden .

Es ist nur wenigen Stadtkindern vergönnt , Deutschlands Dör¬
fer und Bauern kennenzulernen . Das Landjahr ebnet hier die
Wege. Doch nicht der Bauer und sein Land , sondern auch der
Kamerad gewinnt während dieser acht Monate für jeden ein¬
zelnen an Bedeutung . In dieser Zeit wird Junge und Mädel
im Ländjahr zur Gemeinschaft und Kameradschaft erzogen. Das
ist etwas fürs ganze Leben. Und wenn unter den vielen Jungen
und Mädel noch der Wunsch lebendig wird selbst Bauer zu
werden , ja , einen landwirtschaftlichen Beruf zu ergreifen , so kann
mit Recht diese ganz vorbildliche Einrichtung und diese erfreu¬
liche Entwicklung als von großem Erfolg gekrönt betrachtet
werden .

ner Serie lebender Bilder das Motto : Olympia - Sport " aus¬
erwählt .

Als eine erstklassige , temperamentvolle Truppe auf Kunst¬
rädern jeden Formats zeigen sich die 5 Valnohas erst ein¬
mal in einem Basketballkampf aus Rädern , bei dem es erst ge¬
mütlich) später aber nicht immer fair und hart auf hart mit
dem nötigen humorvollen Einschlag abgeht . Daß der „Länder¬
kampf" , der auf den Brettern der Colosseum-Bühne zum Aus¬
trag kam , laut bejubelt wurde , ist nur zu verständlich . Auch
in ihrer zweiten großen Rolle als dis 5 Slata nachs haben
sie ein begeistertes Publikum auf ihrer Seite und wissen auf
dem Erbiet des Kunstradfahrens die letzten Chancen zu gewin¬
nen . Der urwüchsige Einschlag, dem sie diesem Spiel auf Rä¬
dern gaben , machte diese Programmnummer besonders zugkräf¬
tig .

Ben Benett , der Pechvogel, ist uns kein Unbekannter
mehr und sorgt auch dieses Mal mit seinem bekannten Pro¬
gramm aus der großen Witztiste für humorvolle Stimmung , die
er zu wahren Lachskürmen zu steigern vermag .

Den glanzvollen Mittelpunkt des umfangreichen Programms
bildet Miß Frankonias mit ihrer Berber -Löwengruppe ,
ihrem Schwarzbär und einem Hund , der sich unter diesen Raub¬
tieren , wenn man bei der höchst erreichten Dressur noch von
solchen sprechen kann , sehr wohl fühlt . Den bekannten Raub¬
tierzinken benötigt sie hinter den Gittern nicht mehr , denn
Löwen (übrigens Prachtexemplare ) und der Bär sind ihr gute
Freunde geworden und wenn sie auch einmal das gefährliche
Gebiß zeigen , so folgt bald darauf seitens dieser Tiere eine
herzliche Liebkosung, die ihren HöhepUnkk ünd damit auch den
Höhepunkt der Dressur erreicht , indem sie ihren Kopf einem
zähnefletschenden Löwenmaul sorglos anvertraut . Eine alt «
Legende hat hier ihre Meisterin gefunden und wir können über
diese Leistung nur schreiben: bisher unerreicht ! Gern und
herzlich wird auch hier der Beifall gespendet.

Den bunten Reigen beginnt und beschließt das Orchester unter
Leitung von Fritz Braun , der umsichtige Bühnenleiter ist -
auch hier Max Rem pp , während di« Regie ln den Händen -
von Werner Kraiteks liegt . Auch in den kommenden Tagen
dürfte das ColvsseuM -Theater wieder viele Gäste auch aus DUr-
lach uirv seiner lftwgeSüng unter seinem Dach wissen , denkt schon
lange hat es als Stätte bester Variete - Kunst den besten Ruf .

Robert Kratzert . <.

Fristlose Entlassung im neuen Arbeitsrecht .
Die Monatsschrift des Sozialamtes der DAF . gibt ein Urteil

des Berliner Arbeitsgerichtes (Arb .-Rspr . 1987 S . 183 ) wieder,das sich mit dem Recht zur fristlosen Entlassung beschäftigt. Es
handelte sich um einen seit vielen Jahren beschäftigten Gefolg¬
schaftsangehörigen , der den Meister beleidigt hatte und dafür
fristlos entlassen worden war . Nach den Vorschriften der Ge¬
werbeordnung wäre die fristlose Entlassung begründet gewesen .
Das Arbeitgericht hat jedoch seiner Klage stattgegeben und sich
dabei über die Wertung älterer Rechtsbestimmungen im Geiste
nationalsozialistischer Auffassung geäußert . Das Ärbeitsverhält -
nis sei heut« nicht mehr eine Schuldverhältnis im Sinne des
BGB „ sondern ein Personenrechtsverhältnis . Auch dann , wenn
nach der Gewerbeordnung an sich das Recht zur fristlosen Kün¬
digung gegeben sei , müsse stets im einzelnen geprüft werden , ob
die Fürsorgepflicht des Betriebsführers nicht so weit gehe , daß
er in besonderen Fällen von der Kündigung keinen Gebrauch
machen könne . Mit Rücksicht darauf , daß der Kläger schon jahr -
zehnte lang mit dem Meister zusammengearbeitet habe , sei das
Gericht zu der Auffassung gelangt , daß der Meister auf diese
lange einwandfreie Arbeitszeit Rücksicht und von der Entlassung
einmal Abstand nehmen müsse , lieber dem formalen Recht zur
Entlassung steht der Gedanke der Betriebsgemeinschaft , die dem
früheren Recht unbekannt war . Bor einer erneuten Beleidigung
dieser Act wird sich allerdings der klagende Geselle hüten müssen ,
da er sonst bei dem nächsten Anlaß als Störer des Gemein-
schaftsfriedens angesehen werden müßte.

Auch in der Eesangcnenarbeit steckt noch eine Arbeitsreseroe .
Die Gefangenenarbeit hat stets ihren erzieherischen Wert ;

auch als geeignete Sühne ist sie aus der Strafrechtspflege nicht
wegzudenken. Sie soll natürlich nicht zu einem Wettbewerb
für die freien gewerblichen Kreise werden . In den maßgeben¬
den Verwaltungen ist dies nie aus dem Auge gelassen worden,
mag es auch an Klagen besonders aus dem Handwerk nicht ge¬
fehlt haben . Unter den heutigen Verhältnissen im Arbeits¬
einsatz gewinnt nun die Eefangenenarbeit an Bedeutung , denn
es fehlt vielfach an Kräften . Klar ist, daß der Einsatz der Ge¬
fangenen aus verschiedenen Gründen immer Beschränkungen
unterworfen sein wird . Der Präsident der Reichsnnstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung hat jedoch
kürzlich in München eine verstärkte Heranziehung zur Bewäl¬
tigung der gestellten Gesamtausgaben als unerläßlich erklärt .
Es wird sich darum handeln , die Gefangenen dort einzusetzen ,
wo sie für Staat und Gemeinschaft nützlich sein können, ohne
anderen Berufen zu schaden . Namentlich dort , wo in land¬
wirtschaftlichen oder sonstigen Betrieben mit guter Beauffichti-
gungsmöglichkeit ausnahmsweise hohe Löhne auf erwünschte
Erzeugnisse entfallen , wird die Beschäftigung von Gefangenen
nach solchen Gesichtspunkten besonders in Frage kommen.

»
Zum JahreswechselBuchführung emnchteu !

Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel , Dr . Franz
Hayler , weist zum bevorstehenden Jahreswechsel auf die Not¬
wendigkeit einer ordentlichen Buchführung hin . Der I . Januar
jer schon aus verfahrenstechnischen Gründen der geeignetste Ter¬
min zur Einrichtung einer Buchführung . Der Jahreswechsel als
Zeitpunkt der Inventur ermögliche es besonders einfach , mit der
Bestandsaufnahme auch die Buchführung zu beginnen . Auch aus
steuerlichen Gründen sei det 1 . Januar besonders zweckvoll, weil
in der Regel das Kalenderjahr zugleich Steuerveranlagungs -
jahr ist. Der Letter der Wirtschaftsgruppe erwartet daher , daß
zugleich mit den Amtsträgern , für die ab 1 . Januar 1938 Buch -
iührungspslichl besteht, möglichst viele Kaufleute zum selben
Termin mit der ordentlichen Buchführung beginnen , auch wenn
sie im Augenblick noch von keiner Pfiichtvorschrift betroffen
werden.

Der junge Seemann wird ordentlich ausgebildet .
Für die Dienstleistung bei der Handelsmarine müssen Be¬

dingungen gelten , die ihrer Eigenart entsprechen. Vor wenigenMonaten sind neue Vorschriften erlassen worden , die sich auf die
soziale Betreuung des deutschen Seemanns beziehen. Jetzt ist
auch die Ausbildung der jungen Leute geregelt worden , die in
die verschiedenen Berufe der Seeschiffahrt eintreten wollen . Es
sind besondere AusSildungslehrgänge vorgesehen, über die zwi¬
schen der Partei und der Deutschen Arbettsfront eine Einigung
erfolgte . Jeder deutsche Junge soll in Zukunft einen ordnungs¬
mäßigen Sehrweg nehmen ; da,zu gehören auch Lehrverträge , die
den Besuch einer See-Vorschule und einer See - Berufsschute
sicherstellen .

Mgemem wieder Schieserlafe! iw Awerrkcht
Die Rücksicht auf die Rohstofflage und auf die Erfordernissedes Vierjahresplanes haben neben praktischen Ueberlegungenden Reichserziehungsminister veranlaßt , die Schiefertafel füralle Schulanfänger wieder im Schulunterricht einzuführen . 2m

ersten und zweiten Schülerjahrgang ist, und zwar spätestens vonBeginn des Schuljahres 1938 ab . anstelle des Sckulheftes grund¬
sätzlich die Schiefertafel zu gebrauchen. Ihr Gebrauch ist auchim dritten und vierten Schülerzahrgang gestattet . Dabei ist dar -
aNf zu achten , daß nur rein deutsche Erzeugnisse verwendet wer¬den. Daneben ist das Schreibheft für Reinschrift weiter zu be¬
nützen . Der Minister kündigt an . daß er von Fall zu Fall prü¬fen und entscheiden werde, ob » nd in welchem Unisono« zu ei¬nem späteren Zeitpunkt Tafeln aus Aiistaufchstoffen verwendetwerden köünen.
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I
MilckabUeferungspflicdl und VenosseuscLaflen

Durch Anordnung des Milchwirtschaftsverbandes Baden vom
I -i IS. 1937 wurde für das Land Baden nunmehr einheitlich
^ ^ Milchablieferungspflicht und die unterschiedliche Milchpreis -
^ szahlung an Genossen und Nichtgenossen geregelt . Durch die
Mjichablieferungpflicht ist jeder Milcherzeuger — ohne Rücksicht
j^ kauf , ob er Mitglied einer Eenossenschaftsmolkerei ist oder
, lcht — verpflichtet , sämtliche im eigenen Betriebe erzeugte
Mich an diejenige Molkerei abzuliefern , deren Einzugsgebiet
er angehört . Ausgenommen von der Ablieferung sind lediglich
Sie Milchmengen, die für den eigenen Haushalt des Erzeugers
2Ud den Wirtschaftsbedarf benötigt werden .

Da die Mitglieder von Genossenschaften durch ihre Mitglied -
Aaft Pflichten und Lasten zu tragen haben , wurde nunmehr
guch das Recht der unterschiedlichenMilchpreisauszahlung gegen-
jjher den Lieferanten , je nachdem, ob sie Mitglieder der Ge¬
nossenschaft sind oder nicht, für das Land Baden einheitlich ge¬
regelt.

Grundsätzlich erhalten Zwangslieseranten » welche nicht Mit¬
glieder der Genossenschaft find , einen halben Pfennig pro Liter
^ gelieferter Milch abgezogen.

Dieser Abzug von einem halben Pfennig ist nicht ge¬
stattet bei Genossenschaften mit unbeschränkter Haftpflicht und
der Zwangslieferanten , die nach Gesetz oder Statut eine Be¬
freiung aus der Haftung einer anderen Genossenschaft , an die sie
vorher Milch lieferten , noch nicht erreichen konnten . In diesen
beiden Fällen kann auch der Milchwirtschaftsverband eine Aus -
sahme nicht zulassen.

Von der unterschiedlichen Milchgeldauszahlung werden weiter¬
hin die landwirtschaftlichen Ein - und Verkaufsgenossenschaften,
die landwirtschaftlichen Konsum- und Absatzvereine, die Spar¬
und Darlehenskassen , die Dreschgenossenschaften , sowie alle üb¬
rigen Genossenschaften, ausgenommen die außer der Milcher -
ftssung und Verrechnung durch Statut oder Geschäftsordnung
den Mitgliedern die Beteiligung an anderen Geschäften zur
Pflicht machen .

In diesen Fällen kann jedoch auf schriftlichenAntrag der einzel¬
nen Genossenschaft der Milchwirtschaftsoerband ausnahmsweise
auch den Abzug gegenüber Nichtgenossen genehmigen . Voraus¬
setzung für die Genehmigung ist jedoch, dag der Vorstand der be¬
treffenden Genossenschaft eine Erklärung vorlegt , in der sich die
Genossenschaft verpflichtet , jeden , der aufgrund der Zwangsan¬
lieferung der Genossenschaft als Genosse beitreten will , aus
Wunsch von allen Verpflichtungen des Statuts oder Geschäfts¬
ordnung zu entbinden , die sich auf eine Beteiligung an nicht mit
der Milchlieferung zusammenhängenden Geschäften beziehen,
sz. B . Bezug anderer Waren ) .

Hiernach kann kein Zwangslieferant , der einer Genossenschasts-
molkerei betritt , gezwungen werden , sich an anderen nicht mit
der Milchlieferung zusammenhängenden Geschäften zu beteiligen .
Er muß nur beim Eintritt sich vom Vorstand der Genossenschaft
ausdrücklich die Bestätigung geben lassen, dag er von allen
Verpflichtungen des Statuts oder der Geschäftsordnung entbun¬
den ist , die sich auf eine Beteiligung an nicht mit der Milchliefe-
nmg zusammenhängenden Geschäften beziehen. Wird dem be¬
treffenden Zwangslieferanten von der Genossenschaft dies§ Be¬
stätigung verweigert , so besteht in diesem Falle Leine Berechti¬
gung zur Minderzahlung .

Bei all diesen Genossenschaften darf ferner die Genehmigung
zur Einbehaltung des halben Pfennigs pro Liter Milch nur er¬
teilt werden , wenn für die neueintretenden Genossen der Ge¬
schäftsanteil den Betrag von RM . 30 .— und der Haftsumme je
Anteil RM . 300 — nicht übersteigt und der Genosse nur einen
Anteil zu übernehmen braucht .

Die Genehmigung zum Abzug darf ferner nicht erteilt werden ,
an Milchsammelstellen und Rahmstationen mit mehr als 3000 lcss
täglicher Milchanlieferung im Jahresdurchschnitt .

Soweit entgegen diesen Bestimmungen bisher aufgrund der
Anordnung der früheren Milchoersorgüngsvcrbände Milchgeld-
abzuge gemacht wurden , sind sie unzulässig .

Wenn augrund der neuen Anordnung ausnahmsweise der Ab¬
zug des halben Milchpfennigs durch den Milchwirtschaftsver¬
band genehmigt werden kann , behalten die bisher bereits erteil¬
ten Genehmigungen ihre Gültigkeit . Dies trifft aber nur dann
zu, wenn den seit dem 30 . September 1985 eingetretenen Ge¬
nossen die bereits weiter oben angeführte Befreiung von der
Beteiligung an nicht mit der Milchlieferung zusammenhängen¬
den Geschäften zugestanden wird und selbstverständlich auch hin¬
sichtlich der Höhe des Geschäftsanteiles und der Haftsumme der
Genossenschaft die in der Anordnung feftgelegten Voraussetzungen
tatsächlich vorliegen .

Die Höhe und Zeitdauer des erlaubten Abzugs ist begrenzt .
Er darf nur bis zur Höhe der für das jeweilige Nichtmitglied
nach dem Genossenschaftsftatut zu errechnten Eesamthaftsumme
zuzuzüglich des Wertes der Geschäftsanteile vorgenommen
werden .

Um den Zwangslieseranten unter diesen erleichterten Be¬
dingungen den Beitritt zu den Genossenschaften zu ermöglichen,
werden innerhalb der in Z 8 der Anordnung gesetzten Grenzen
die einbehaltenen Abzüge auf das Eintrittsgeld und die Ge¬
schäftsanteile angerechnet.

Eine Anrechnung dieser Abzüge findet nicht mehr statt , wenn
seit Inkrafttreten der Minderbezahlung 10 Jahre verflossen
sind . Von diesem Zeitpunkt an ist jedoch auch der Abzug un¬
statthaft .

4? Iakre Kreisbaumwarl
Kreisbaumwart Karl Doll feiert seinen 82. Geburtstag .

Grötzingen, 28 . Dez . Morgen Mittwoch kann der im ganzen
Pfinztal und darüber hinaus bekannte und beliebte Kreis¬
baumwart Karl Doll , seinen 82. Geburtstag feiern . Seine
Verdienste um die Hebung und Förderung des Obstbaues im
ganzen ehemaligen Amtsbezirk Durlach , dem er 45 Jahre als
Kreisbaumwart Vorstand, sind des öfteren anerkannt und ge¬
würdigt worden .

Das Geburtstagskind , das am 29 . Dezember sein 82 . Lebens¬
jahr vollendet , ist noch rüstig und geistig regsam und berichtet
uns gerne und mit seltsam gutem Gedächtnis aus seinem Le¬
ben, das dem Obstbau gewidmet war . Leider verlor Kreis¬
baumwart Doll erst vor kurzem seine Frau , mit der er 53 Jahre
gemeinsam durchs Leben gegangen war . Ein Höhepunkt seines
Lebens war das Fest der goldenen Hochzeit , das er vor drei
Jahren im Kreise seiner Familie feiern durfte . Von sechs
Kindern sind zwei am Leben , die Tochter wirkt als Mutter und
Hausfrau in Grötzingen , der Sohn genießt in Berlin Ansehen
und Ruf als Theatermaler . Als Karl Doll seine Jugend in
Grötzingen verlebte , da hatte das Dorf am Ausgang desPfiüz -
tales noch weitaus mehr bäuerlichen Charakter als heute . Zwar
siedelten sich gerade um jene Zeit die ersten Industrien hieran ,
aber der Großteil der Bevölkerung lebte von der Landwirt¬
schaft . In der „Krummen Straße " stand das Elternhaus un¬
seres Jubilars . Sein Vater war der letzte Nagelschmied in
Grötzingen, neben dem Handwerk betrieb er noch eine ansehn¬
liche Landwirtschaft . Unter sechs Geschwistern war Karl Doll
der Jüngste , er allein ist der Heimat treu geblieben .

Auf der Staat ! . Landwirtschaftsschule zu Karlsruhe — der¬
selben , die später auf den Augustenberg verlegt wurde — er¬
weiterte Karl Doll in den siebziger Jahren seine landwirt¬
schaftlichen Kenntnisse , die er auf einem Gut im Rheinland
praktisch verwertete . Im Jahre 1880 , also vor über 50 Jahren ,
wurde ihm das Amt eines Kreisbaumwarts im Kreise Karls¬
ruhe übertragen und der Obstbau im einstigen Amtsbezirk
Durlach seiner Obhut anvertraut .

Als Baumwart besuchte nun Herr Doll die Gemeinden des
Pfinzgaus mindestens dreimal im Jahr . Er erteilte Ratschläge
auf allen Gebieten des Obstbaus , führte die Pflege der Bäume
— das Setzen, das Schneiden, das Veredeln , das Düngen —
praktisch vor und legte Musternanlagen an . So entstand irr

Langensteinbach eine Obstbaumanlage mit 1100 Obstbäumen .
Um schon die Jugend der ländlichen Bevölkerung « mit den
Grundbegriffen des Obstbaus vertraut zu machen, wurden die
oberen Klassen der Volksschulen und die Fortbildungsschüler
jährlich nAtdestens einmal mit auf Exkursion in die Gemar¬
kung genommen. Die Lieferung von jungen Bäumen war
ebenfalls Sache des Kreisbaumwarts , und jährlich mögen gut
1000 Bäumchen durch den Baumwart an die Obstpfleger gelie¬
fert worden sein . Ich Grötzingen , wo Herr Doll das Amt eines
Gemeindebaumwarts versah , unterhielt er eine eigene Baum¬
schule, und auf die Pflege der Bäume an der Kreisstratze ver¬
wendete er natürlich ganz besondere Sorgfalt .

Wer die Verhältnisse im Pfinzaau kennt, darf ruhig behaup¬
ten , daß die Hebung und Förderung des Obstbaus im Pfinz -
gau mit ein Verdienst des KreisLaunzwartes ist . Die Aufstel¬
lung der Sortimente diente der Sortrnvereinheitlichung , die
Pflege der Obstbäume geschieht heute nach neuzeitlichen Me¬
thoden , die Zahl der Obstbäume hat sich bedeutend erhöht . Es
mag wohl kein Dorf im Pfinzgau geben , in dem nicht ein Obst¬
und Weinbauverein die Bevölkerung immer und immer wie¬
der auf diesem für die Volksernährung äußerst wichtigen Ge¬
biete des Obstbaus aufklärt , unterrichtet und anregt . Daß Kreis¬
baumwart Doll ein Vorkämpfer im Obstbau war , anerkannte
der Durlacher Obst- und Gartenbauverrin schon vor Jahren da¬
durch , daß er den verdienten Baumwart zu seinem Ehrenmit -
gliede ernannte .

So nehmen unzählige Volksgenossen im Gedenken an Karl
Dosis 82 . Geburtstag innigen Anteil und wünschen dem fleißi¬
gen , verdienten Manne einen geruhsamen Lebensabend .

Ein Schulbeispiel verbrecherischer Anlagen .
Die Strafkammer beim Heidelberger Landgericht verurteilte

den 35 Jahre alten Ludwig Buhler aus Rot bei Wiesloch
wegen Diebstahls im Rückfall zu einem Jahr sechs Monaten
Zuchthaus und. ordnete die Sicherungsverwahrung nach erfolg¬
ter Strafverbüßung an . — Am 20 . Dezember drang der Ange¬
klagte in ein Zimmer eines Metzgers ein und stahl dort von
einem Waschtisch einen Geldbeutel mit 20 RM . Inhalt . - - Nach
dem Gutachten des medizinischen Sachverständigen handelt es

sich bei dem „Fall Vühler " um ein Schulbeispiel für die Ver¬
erbung verbrecherischer Anlagen . Er entstammt einer erblich
belasteten Familie . E in Bruder befindet sich bereits in Siche¬
rungsverwahrung , ein anderer Bruder ist ebenfalls schon häu¬
fig vorbestraft , der Vater ist Trinker und ebenfalls schon im
Gefängnis gewesen . Eine Geisteskrankheit liegt nach Ansicht
des Sachverständigen bei dem Angeklagten jedoch nicht vor , die
Hauptstörungen liegen auf dem Gebiete des Gefühls - und Sit¬
tenlebens . Er sei für seine Tat voll verantwortlich und müsse
da er eine Gefahr für die öffentliche Sicherheit bleiben werde,
unbedingt in Verwahrung genommen werden .

Bring - oder Holschuld?
Große Teile des deutschen Volkes erhalten Bezüge aus öf¬

fentlichen Kassen . Die Frage ist daher berechtigt , ob Gehälter ,
Ruhegehälter und Renten von der auszahlenden Kasse abzu¬
holen sind oder ob sie dem Empfangsberechtigten gebührenfrei
zugestellt werden müssen . Diese Frage wird von Oberregie¬
rungsrat Köster in der Deutschen Zeitschrift für Wohlfahrts¬
pflege behandelt . Das BGB . stellt den Grundsatz auf , daß
Geldschulden Bringschulden sind . Der Wille der Beteiligten
und die Umstände lassen aber auch eine andere Regelung zu .
Von dieser Gesetzesermächtigung haben die Kassen im weitesten
Umsange Gebrauch gemacht. Co ist in Preußen vorgeschrieben,
daß Zahlungen aus öffentlichen Kassen an der Kasse in Em¬
pfang zu nehmen sind . Für die Zahlungen aus Reichskassen
gibt es eine solche allgemeine Vorschrift nicht. Für die Ver¬
sorgungsgebührnisse ist dagegen durch die Reichskassenordnung
eine Regelung bezüglich des Zahlungsortes getroffen , wonach
die Versorgungsgebührnisse grundsätzlich am Postschalter der
Postanstalt ausgezahlt werden , in deren Bezirk der Empfangs¬
berechtigte wohnt . Hieraus ergibt sich , daß die Zahlungen als
Holschulden angesehen werden . Abweichend hiervon können
aber Renten auf besonderen Antrag portofrei ins Haus ge¬
sandt werden , wenn es sich um schwerkriegsbeschädigte, gebrech¬
liche oder altersschwache Personen handelt oder wenn beson¬
dere Erwerbs - oder Familienverhältnisse vorliegen , beispiels¬
weise wenn übermäßig weite Wege zur Postanstalt die Er¬
werbsverhältnisse wesentlich beeinflussen . Soweit das Reich
in diesen Fällen die Versorgungsgebührnisse übermittelt , ist
dies eine freiwillige Leistung . Die Zahlung wird hierdurch
nicht zu einer Vringschuld gemacht. Entsprechend dieser recht¬
lichen Gestaltung hat auch das Reichsarbeitsministerium aus¬
drücklich erklärt , daß Ruhegcldgebührnisse eine Holschuld dar¬
stellen. Zur Herbeiführung des bargeldlosen Eeldverkehrs ist
für alle Empfänger von Versorgungsgebührnissen die Ileber -
weisung der Bezüge auf ein eigenes Postscheck- oder Bankkonto
zulässig . Insoweit die Versorgungsgebührnisse an im Inland
wohnende Ruhegehaltsempfänger mangels eigenen Kontos nicht
überwiesen werden können, sind ihnen die Bezüge durch Post¬
scheck auszuzahlen . Die Kosten für diese Auszahlung trägt die
Reichskasse . Der Referent erwähnt noch , daß die Ansprüche auf
Rückstände von Renten , Besoldungen , Wartegeldern , Ruhege¬
hältern und alle anderen regelmäßig wiederkehrenden Leistun¬
gen in vier Jahren verjähren .

Tages-An ;eiger
Dienstag , den 28. Dezember 1937 .

Bad . Staatstheater : „Der Richter von Zalamea "
, 20 Uhr .

Skala : „Eewitterflug zu Claudia "
; '

Markgrafen : „Die unentschuldigte Stunde ".
Kammerlichtspiele : „Die Reiter von Deutsch -Ostafrika ".

*

Rttudku«*
Programm des Nelchssenders Stuttgart

Mittwoch, 28 . Dezember: 0 .00 Morgenlied , Zeitangabe , Wet¬
terbericht, Lanswirkschäftlichc Nachrichten, Gvmnastrk, 0 .30 Früh¬
konzert , Frühnacbrichtcii . 8 .00 Wasserstandsmeldunqen , Wetter¬
bericht , Marktberichte , Gymnastik, 8 .30 Musik am Morgen , 11 .30
Volksmusik mit Bauernkalender und . Wetterbericht , 12.00 Mit¬
ragskonzert , 13 00 Zeitangabe . Nachrichten. Wetter - und Sport¬
bericht, 13 .15 Mittagskonzert , 1100 „Fröhliches Allerlei "

, 10 .00
„Am Mittwochnachmittag zur Äakfeestund'

, kommt Stuttgart
euch fidel und bunt "

, 18 .00 . .Bremsklötze weg !" , 18 .36 Griff ins
Heute , 19 .00 Nachrichten, 19.15 Musik zum Feierabend . 20 .00
„1000 Jahre Liebe"

. 21.00 Stunde der jungen Nation , 21 .30 „Die
großen deutschen Meister "

, Hugo Wolf , 22 .00 Zeitangabe , Nach¬
richten. Wetter - und Sportbericht , W .20 „Neuyorker Städtcbild " .
22 .35 Zu Tanz und Unterhaltung , 21 .00 Nachtkonzert.

Donnerstag . 39. Dezember : 6 .00 Morgenlied . Zeitangabe , Wet¬
terbericht , Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik , 6 .30 Früh¬
konzert , Frühnachrichten . 8 .09 Wasserstaudsmeldiingen . Wetter¬
bericht . Marktberichte , Gymnastik, 8 .30 „Fröhliche Morgenmu¬
sik "

. 11 .30 Volksmusik mit Bauernkalender und Wetterbericht .
12 .00 Mittaaskonzert . 13 .00 Zeitangabe , Nachrichten. Wetterbe¬
richt, 13 .15 Miltagskouzert , 11 .00 „Musikalisches Allerlei "

. 16 .00
Musik am Nachmittag , 18.00 „Die Bläserkamerydichaft "

. 18 .30
Griff ins Heute, 19 .00 Nachrichten, 19. 15 . Finale 1937"

. 20 .15
„Liebespost" GmbH. . 21. 15 Abendkonzert , 22 .00 Zeitangabe .
Nachrichten, Wetter - und Sportbericht . 2- .30 Volks - und Unter¬
haltungsmusik , 21 .00 Nachtmusik .

Freitag , 31 . Dezember: 6 .00 Morgenlied . Zeitangabe , Wetter¬
bericht. Landwirtschaftliche Nachrichten, Gvmnaftik , 6.30 Früh¬
konzert . Frühnachrichten , 8 .00 Zeitangabe , Wasserstanüsmeldun -
gen, Wetterbericht , Marktberichte , Gymnastik , 8 .30 Frohe Musik
am Morgen , 11.30 Volksmusik mit Bauernkalender und Wetter¬
bericht. 12 .00 Mittagskönzert . 13 .00 Zeitangabe , Nachrichten.
Wetterbericht , 13 . 15 Mittagskönzert . 11 .00 „Eine Stund ' schon
und bunt "

, 16.00 Musik am Nachmittag , 18 .00 „Es mug ,a nicht
immer der Mai sein "

, 19.00 Ansprache des Reichsministers Dr .
Goebbels zum Jahresschluß , 19 .20 „Die Frucht des guten Wil¬
lens"

. 20.00 „Wer bietet mehr — zum Letzten?"

Der lierbsstan «!
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. lodesstrahlen ' km Vlenste der Sesundhettspflege
Seit einigen Jahren wird die keimtötende Wirkung der sog.

ultravioletten Lichtstrahlen in der Medizin , der Wirtschaft und
bei anderen Gelegenheiten ausgenutzt . Neuerdings kennt man
Lichtstrahlen , deren Beschaffenheit ähnlich ist wie diejenige der
Röntgenstrahlen . Die Wissenschaft hat die Beschaffenheit die¬
ser Strahlen genau untersucht und Geräte konstruiert , um der¬
artiges Licht herzustellen . Diese Lichtstrahlen sind in der Lage ,
auf Lebewesen eine vernichtende Wirkung auszuüben . Aus die¬
sem Grunde werden sic auch „Todesstrahlen " genannt .

Damit sind aber die Phantasien verschiedener Leute nicht zur
Wahrheit geworden , die glauben , daß derartige Todesstrahlen
sich evtl , gegen feindliche Nachbarn in einem Krieg richten
können . Diese Strahlen werden vielmehr zur Bekämpfung der
schlimmsten Feinde der Menschheit benutzt . Das sind die un¬
zähligen Heerscharen der Kleinlebewesen , die sich überall heim¬
lich und unaufhaltsam verbreiten und auch schärfsten Abwehr¬
mitteln nicht weichen . Sie sind in der Lage , Leben und Ge¬
sundheit von Mensch und Tier aber auch viele wichtige Lebens¬
güter zu vernichten . Die Zeitschrift . Wissen und Fortschritt "
teilt nun mit , das; mit den „Todesstrahlen " eine vortreffliche
Waffe im Kamps gegen diese heimlichen Feinde der Lebens¬
interessen der Menschen gefunden wurde . Durch Bestrahlung
einer Fläche ist es in kurzer Zeit möglich , die Bcrnichtung der
auf ihr befindlichen Kleinlebewesen , also die Entkeimung der
Fläche durchzuführen , wo bisher Säuren -, Laugen , Gifte oder
hohe Temperaturen ihre Wirkung vollzogen . Es ist klar , das;
dieses reinigende Lichtbad einen großen Vorteil gegenüber den
bisherigen scharfen Mitteln bietet . Man bedenke nur einmal ,
welche Bedeutung diese Entkeimungsmöglichkeit bei chirurgi -

schenEingriffen hat . Die Wunde braucht nicht mehr ausge¬
brannt , gebeizt oder mit Desinfektionsmitteln überschwemmt zu
werden . Das Lichtbad macht die Wunde keimfrei und ist auch
in der Lage , die chirurgischen Werkzeuge , die Hände de: Aerzte ,
die Verbandsstoffe , ja sogar den Operationsraum steril zu hal¬
ten . Aber auch in der Konservenindustrie sollen diese , ,Todes¬
strahlen " angewandt werden . Dadurch wird es ohne weiteres
möglich sein , die Haltbarkeit der Lebensmittel bedeutend zu
vereinfachen und zu erhöhen . Selbstverständlich wird dann auch
im Haushalt dieses reinigende Lichtbad Eingang finden . Es ist
klar , daß die Beseitigung von Krankheitskeimen bei Geschirr
und anderen Gegenständen des täglichen Gebrauchs durch diese
Lichtbäder viel besser möglich ist als durch alle bisher bekann¬
ten Maßnahmen .

Noch fehlen auf dem Markte die entsprechenden Geräte zur
Anwendung der „Todesstrahlen "

. In wenigen Jahren wird
aber auch diese Frage sicher gelöst sein . Dann wird die Ent¬
keimung mit den Lichtstrahlen eine ebensolche Selbstverständ¬
lichkeit bedeuten , wie es heute die Entstaubung mit dem Staub¬
sauger für uns ist.

«-

HI . sammelt wieder Tuben und Silberpapier .
In diesen Tagen werden wieder , wie im vergangenen Jahr ,

die Sammler der Hitlerjugend und des BdM . an jede Tür
klopfen und nach Tuben , Flaschenkapseln und Silberpapier fra¬
gen . Aber nicht nur ein oder zwei Mal , sondern laufend Monat
für Monat wird die Aktion durchgeführt . Die dritte Woche jedes
Monats ist als Sammelwoche angesetzt . Damit soll künftig
nichts mehr an wertvollen Rohstoffen in den Absallgruben ver¬
schwinden .

Unser Straßendienst für Kkostfakirer
Südwestdeutscher Straßenwetterdienst vom 27. 12. 37.

Das Straßenbauamt Cannstatt teilt mit :
Reichsautobahnen : Stuttgart —Ulm —Limbach : aus der Albh, » .

fläche festgefahrene Schneedecke , ist gestreut ; zwischen Me ^
lingen und Limbach : Glatteis , ist gestreut , Verkehr kaum
hindert ; Gießen - Karlsruhe : schnee- und eisfrei .

Beobachtete Reichsstraßen : nördlich der Reichsautobahn Karls¬
ruhe —Stuttgart — Limbach : nur noch auf der Reichsstraße Hr11 zwischen Winningen und Crailsheim : stellenweise Glatt¬eis . ist gestreut : südlich der Reichsautobahn : ReichsstrysI
Nr . 19 Ulm - München . Nr . 18, Nr . 30 lllm —FriedrichshofenNr . 311 und 313 zwischen Herbertingen und Geisingen , Nr . 37
zwischen Mühlheim —Rottweil - Dürrheim , Nr . 28 zwischen
Appenweier und Freudcnstadt , Herrenberg , sowie Nr . 33 und
LS4 Triberg —Donaueschingen bezw . Freudenstadt —Tribcrg :
festgefahrene Schneedecken , stellenweise Glatteis , nur teilweise
gestreut .

Reichsstraßcn Nr . 317, 31 und 33 : Lörrach —Neustadt —Donau¬
eschingen —Engen : stellenweise Glatteis , werden teilweise ge¬

streut , Verkehr zwischen Todtnau und Bärental erschwert .

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach
Mittelstr . 8 . Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53, Frrnspr . 2l><
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stell» . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . XI . 3939.

Zur Zeit ikt Preisliste Nr 1 gültig

liammer Urlikpielo
Lin Denkmal cksn Nänvern unck krauen

unserer ehemaligen Kolonie !
tterxestellt unler- den Lclrirmberrscliakt des KeickslcolLMialbundes:

viö li» M »MI « »
Vieser QroSMm mit II«o Strodo ^ s , Sopp polnr Von« u.v.a.
schildert die Heldentaten und kdenteuer unserer tapferen 8cdutrtruppeund das 8clilcksal einer deutschen ffarmerskrau vLtrrend des ^ eitkriexes.

Me Verlobung und Vermöhlung
am Neujohrstog

teilen Sie dem Freundes - und Bekanntenkreis am
besten durch eine Anzeige in der Heimatzeitung , dem
„Durlacher Tageblatt " — „Pfinztäler Bote " mit .

Däxl 6 . 15 u 8 .30 Ohr ckux-m,cklioks Luxelassen

6o5tliou5 rur »stlumo« Vvrlacü̂

r Kapellen

NllUkWhMhlIltSsWng 1937.
Nachstehend bringe ich die Nachtragshaushaltssatzuna der Stadt

Durlach für das Rechnungsjahr 1937 gemäß 8 88 Abs . 2 DEO .
zur allgemeinen Kenntnis . Die Satzung wurde am 27 . Dezember1937 durch das Bezirksamt Karlsruhe für unbeanstandet erklärt .

Der Nachtragshaushaltsplan liegt gemäß 8 86 Abs . 3 DEO .
vom 28 . ds . Mts . an während einer Woche aus dem Rathaus Dur¬
lach, Zimmer Nr . 6, öffentlich auf .

Durlach , den 27. Dezember 1937.
Der Bürgermeister .

MtkllgrhWhMsaKW der Mt
Arisch flr dar ArchmMr 1837.

Auf Grund des 8 88 Absatz 1 DGO . vom 30 . 1 . 1935 ( RGBl . I
S . 491 wird nach Beratung mit den Ratsherren folgende Nach¬
tragshaushaltssatzung festgestellt :

8 1 -
Der dieser Satzung als Anlage beiaefügte Nachtragshaushalts¬

plan wird im ordentlichen Nachtragshaushaltsplan in den Ein¬
nahmen und den Ausgaben auf je 2 694 230 RM . (gegenüber je
2 526 460 RM . im ordentlichen Haushaltsplan ) und im außer¬
ordentlichen Nachtragshaushaltsplan in den Einnahmen und den
Ausgaben auf je 660 000 RM . ( gegenüber je 540 500 RM . im
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keuemerli
ja roioker Auswahl
rmMeLIt

2ednt8r3Üs 6.

liskorl sokort
Photograph Kümmel
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Gut möbliertes
Wir»' n. SWsjlMV
(Turmberggeg ) an berufstätig
Herrn zu verm Zu erfrag i Verl

Jim oder Molkt«
gesucht für Haushalt , etwa Halb
tags

Zu erfragen im Verlag

kreuncken uock Dekanaten ckie traurige Llit -
leiiuuA , ckaü unser lieber Vater

Ollo OröroLroger
deute versobiecken ist

27, Dezember 1937 .
2eppelmslraüe 72.
Vtv leuuerullt n H1irtt-rt »1iet »en «ii .

Die DseräiKuus ; stucket am 29 Der :. 37 , nachm .
15 .30 Dbr auk ckem krieckdok Durlood statt .

Eh ' liches . zuverlässiges

LNSdtvea
das Kinder gern hat , tagsüber
gesucht .

Zu eriragen im Verlag .

DaL Sviilr « » !»» !
ckie 8 vdube sokieo ,

cku kannst sie baldigst
wiecker holen

kür ckie 8 8 unck ckie 8 ^
kürjscken kanckmanuistercka

auf 1 Januar , zu vermieten .
Zu ertragen im 9i

^r >ag

OanksaZunZ
kür ckie erwiesene Teilnahme beim lleim -

ZavA unseres lieben kotsobiakenen

kiessing
kür ckie sebönen Diumeospencken , sowie kür ckie
Ib sueke wädrenck seinem Krankenlager sa ^ en
wir allen kerrliek Dank .

Vlv klirrtk-rlhllvbene » .
DDZDVOlk , 28 Dezember 1937 .

FM » ;

außerordentlichen Haushaltsplan ) festgesetzt .
8 2-

Die Steuersätze für das Rechnungsjahr 1937 werden wie folgt
geändert :

Gewerbesteuer (nach dem Eewerbeertrag und dem Gewerbe -
kapital ) 320 Hundcrtteile (gegenüber der Festsetzung im Haus¬
haltsplan weniger 40 Hundertteile ) .

Zweigstellensteuer : 416 Hundertteile (gegenüber der Fest¬
setzung im Haushaltsplan weniger 52 Hundertteile ) .

Durlach , den 20. Dezember 1937.
Der Bürgermeister .

Kehricht- und Müllabfuhr
erfolgt wegen des Neujahrstaaes statt am Freitag , den 31 12 . 37
am Donnerstag » den 3V . 12 . 1937 und statt am Samstag ,
den 1 1 1938 : am Freitag , den 3l . Dezember 1937 .

Durlach , den 22. Dezember 1937.
Stadt . Bau - und Vermessungsamt .
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Ädlslües Simislye««
Dienstag . 28 . Dez . 1937

Kulturgemeinde
Der Richter von Zilamca

Schauspiel von Ealderon
Nachdichtung von Scholz

Anfang 20 (Ihr Ende 2215 Uhr
Kein Kartenverkauf im Staats -

theater .
Mi . 29 12 Nachm . Häusel und
Gretel , hierauf : Tie Puvpenfee
abends : (Rastsmcl Eugen Rex ,
Berlin , Ter Stern vom Ayasck».

Volksempfänger
VL LSI W Karpreis K/V1. Zy —

oder ^ nraklunx S. AÜ
18 Monatsraten KM . Z. 50

VL 2V1 Va Lar-pkeis ÜS . -
oder änrslilunx b . LP
18 Monatsraten L.80

Nekert in das xesamte Versorxunxs -
xediet des öadenwerkes

Unelt » - kt« Ik»e , Durlaod
^ dolk MtlerstraLe 1b.

LdonaenlW ksvtt bel
unseren Inserenten !

ob er vielleicht Möbel braucht ober sich ein Motorrad luleyen
will , ob er ein beschilft zu verbauten bot ober eine Schreib¬
maschine sucht, ob er oerobe Unterricht wünscht ober rusöllis eine
Wohnung mieten möchte, wo wollten Sie ba anfangkn?
ks gibt aber die Möglichkeit , auf einen Schlag die eiligen >u
erreichen, für die Ihr Angebot oder Sesuch bestimm» ist . Seden
Sie stinkigen aufi Mit ihrer Hilfe sprechen Sie >u ben familien
unserer Stadt, werden Sie durch .

Ihre iieimalrettung , das

llmlacher lageblalt - pfinzlüler öote
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LLnstellrincl

zu verkaufen
Hohenwettersbach

Neuer Weg 114 .
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